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Erſchein: 
en allen Werktagen. 
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Die beginnende Neuregelung der Weltwirtſchaft. 


Rückblick. 5 


Das große Ereignis der vorigen Woche war der über⸗ 
1 vertrages zwiſchen 
ßland, der am Diterfonntag in 
Der außerordentliche Eindruck, 
große 255 5 nicht ab⸗ 
e i ganzen Welt hervorrief fand 
einen Widerhall in den 8 der Bee aller Länder, 

Erklärungen der in Genua verſammelten Staatsmänner 
und in einer Note der Verbandsmächte an die 


raſchende Abſchluß des Sonder 
Deutſchland und Ru 
Rapallo unterzeichnet wurde. 

den dieſes Ereignis, dem eine 
Fin 2 werden kann, in der 


deutſche Regierung. Wir haben ſowohl den Inhalt dieſer 
Note, deren Kern der Ausſchluß der Vertreter Deutſchlands 
aus dem Genueſer vorbereitenden Ausſchuß für ruſſiſche 
Angelegenheiten iſt, als auch die deutſche Antwort 
darauf ſchon wiedergegeben. e 


des Deuticheruffiichen Vertrages keine Rede jein könne. 
An ſich iſt das eine Selbſtperſtändlichkeit, denn man ſchließt 
nicht heute einen wichtigen Vertrag, um ihn morgen wieder 
für null und nichtig zu erklären, folange von Souveränität 
noch die Rede iſt und man nicht zu einem reinen 
Vaſallenſtaat herabgeſunken iſt. Angeſichts der Haltung 
Frankreichs, das auf eine Annullierung des Vertrages hinarbeitett 
iſt aber die nochmalige Betonung dieſer Selbſtverſtändlichkei, 
von beſonderer Bedeutung. Deutſchland hat damit unzwei⸗ 
deutig erklärt, daß es 95 der drohenden Haltung Frankreichs nicht 
zurückzuweichen beahſichtige. Dieſe Erklärung gewinnt ein 
ſehr intereſſantes Geſicht durch die Tatſache, daß die Grund⸗ 
gedanken der Antwormote eingehend mit Lloyd George 
und Schanzer durchgeſprochen worden ſind und augen⸗ 
ſcheinlich deren Billigung erfahren haben. Beſonders Schanzer 
bat ſich mit großer Energie dafür eingeſetzt, eine Baſis zur 
Einigung zu finde ? Auf feine Anregung dürfte es zurückzu⸗ 
führen ſein, daß die deutſche Delegation durch einen Ver⸗ 
zicht auf Mitarbeit in der vorbereitenden Kom⸗ 
miſſion für ruſſiſche Angelegenheiten den 
Alltierten die Hand zum Einlenken bietet. Sachlich bedeutet 
dieſer Verzicht kein Opfer für Deutſchland, denn auf die Re⸗ 
gelung der Beziehungen zwiſchen der Entente und Rußland 
hätte Deutſchland ſowieſo leinen Einfluß auszuüben vermocht, 
es lag auch gar nicht im deutſchen Intereſſe ſich in dieſe 
Verhandlungen einzumiſchen. Den Alliierten aber öffnet ſich 
durch dieſen Verzicht ein Hinterpförtchen zum Rückzuge, ba: 
ſie nicht unbenutzt laſſen dürften. Von den Beratungen über 
den eigentlichen Wiederaufbau Rußlands wird ſich 
die deutſche Delegation nicht ausſchalten laſſen und kann 
auch aus fachlichen Gründen gar nicht ausgeſchaltet werden, 
weil für ein Gelingen des Aufbauplanes Deutſchlands Be: 
teiligung unerläßlich iſt. 
Es fragt ſich nun, ob mit der deutſchen Antwortnote 
der „Zwiſchenfall“ tatſächlich endgültig beigelegt iſt — wie 
Lloyd George erklärt hat — oder ob es den franzöſiſchen 
Bemühungen gelingen wird, entgegen den Wünſchen der großen 
Mehrzahl der Konferenzteilnehmer den „Zwiſchenſall“ zu einer 
großen Aktion gegen Deutſchland auszunützen. Die fran⸗ 
zöſiſche und die polniſche Preſſe begrüßten den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag zuerſt jubelnd als den Kitt, durch den die 
engliſch⸗franzöſiſche Allianz wieder a zuſammengekittet werden 
würde. Das ſcheint nicht ganz zuzutreffen. Man bemerkt 
ganz deutlich, daß gerade dieſer Vertrag und die Frage der 
aus ihm zu ziehenden Folgerungen die Gemüter in Genua in 
3 Lager ſcheidet: auf der einen Seite ſtehen die, die den 
ertrag als Sprengpulver gegen die Konferenz von Genua 
benutzen wollen — das iſt in der Kung d Frankreich — 
auf der anderen Seite die, die das nicht wollen. Und ſo 
e es ſich bei der Debatte, die nach Bekanntwerden des 
rirages von Rapallo einſetzte, nicht nur um dieſen Vertrag, 
ſondern zugleich um die Konferenz von Genua und um die 
Frage, wieweit Frankreich imſtande iſt, den andern Mächten 
feinen Willen aufzuzwingen. ö \ 

Eines der wichtigſten wiriſchaftlichen Probleme, die in 
Genua zur Erörterung ſtehen, iſt die Eiſenbahnfrage, 
und der Verkehrsausſchuß der Konferenz hat mit der 
Bearbeitun; dieſer Frage bereits begonnen. 


Die meiſten Bahnen der Welt find von der Unter⸗f 


ernährung und Überanstrengung der Kriegsjahre noch nicht 
neſen. Allein Enchland hat an ſeine Privatbahnen als 
usgleich der Forderungen für rückſtändige Unterhaltungs: 
koſten aus der Kriegszeit für das Jahr 1923/23 60 Millionen 
Pfund zu zahlen. Die niederländiſchen Eisenbahnen rechnen 
für das Rechnungsjahr 1921 mit einem Fehlbetrag von 
20 Millionen Gulden, der vertra smäßig dem Staat zur 
Laſt fällt (denn ouch Privatbahnen wiſſen ſich im Bewuztſein 
ihrer Gemeinnützigkeit für beſtandsvedrohende Fehlbeträge 
bei den Staatskaſſen, zu ſichernßͤ). Frankreich wirt⸗ 
ſchaftete im Jahre 1920 mit einem Geſamifehlbetrag 
von rund 3 Milliarden Franken, und nach Mitteilungen 
\ (2 


* 
« 


hi Das Entſcheidende an dieſer 
Antwort iſt der Abſatz, in dem mit allem Nachdruck feſtgeſtellt 
wird, daß von einer Revision oder gar Annullierung 
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Einzelnummer 15 Mark. 


(Poſener Warte) 


oder Aussperrung bat der Bezieber keinen Av vr 


liarde. Mit großen Mühen kämpft das klaſſiſche Reiſeland, 
die Schweiz, um die langſame Eindämmung des Fehl⸗ 
betrages ihres Eiſenbahnweſens; lanaſam ſinkt der Fehl⸗ 
betrag von 92 Millionen im Jahre 1920 auf 80 Millionen 
im Jahre 1921; 1922 wird er vermutlich nur mehr 
30 Millionen betragen. Italien ſchließt 1921 mit einem 
Fehlbetrag von mehr als einer Milliarde Lire ab. Die 
Vereinigten Staaten, auf deren Eiſenbahnweſen man 
ſo gerne als auf ein Vorbild hinweiſt, haben ihren verſchie⸗ 
denen Privateiſenbahngeſellſchaften ſchon einen Zuſchuß von 
rund 900 Millionen Dollars gegeben und eine weitere halbe 
Milliarde iſt kürzlich als Anleihe zur Verfügung geſtellt 
worden. f ; 

Es geht alſo kaum einer Eiſenbahn gut in der Welt, 
gar nicht zu reden von der ruſſiſchen, deren planmäßiger 
Wiederaufbau erſt der Schlüſſel zur Wiedererſchließung des 
ruſſiſchen Wirtſchaftsgebietes ſein wird. Demnach war es 
notwendig, daß dort, wo fo viele Sachverſtändige der Wirt: 
ſchaft zuſammenkamen, neben den übrigen Wirtſcha tsproblemen 
auch die des Verkehrs einmal von internationalen Geſichts⸗ 
punkten aus behandelt werden. Die bisherigen Ergebniſſe, 


und Belgien ausgearbeiteten „Reſolutionsentwurf“ zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, billigen das „internationale Eiſenbahn⸗ 
regime“, wie es die Konferenz von Barcelona vorſchlug, 
wobei von dem Gedanken ausgegangen wird, daß die Verkehrs⸗ 
betriebe großer Länder und zwar zumal folder, die durch 
hre kontinentale Lage dem Durchfuhrhandel die Wege bereiten 
müſſen (Deutſchland, Polen, Südflawien), keine rein nationale, 
ſondern in ſehr bedeutſamem Sinne eine internationale Sache 
ſind. Wir find heute, zumal n der kontinentalen Eiſenbahn⸗ 
politik, längſt fo weit, daß verkehrsfeindliche Beziehungen 
zwiſchen aneinandergrenzenden Ländern genau die Wirkungen 
haben, die man in Deutſchland während der Zeit der ſoge⸗ 
nannten „Eiſenbahnkriege“ erleben konnte, als die Bahnen der 
Länder untereinander krakehlten und der arme Verkehr 
der Leidtragende war. Der Gedanke zwiſchenſtaatlicher 
Regelung des Eiſenbahnweſens ruft aber heute im Zeitalter 
der Eiſenbahnfehlbeträge, naturnotwendig die Frazſe gegen⸗ 
ſeitiger finanzieller Aushilfe auf. Der deutſche 
Vertreter hat das, als er zur Denkſchrift der Entente fein 
grundſätzliches Einverſtändnis ertlärte, mit der gebühren den 
Deutlichkeit hervorgehoben. Die Faſſung der Denkſchrift 
ſcheint darauf hinzudeuten, daß die finanzielle Hilfe in erſter 
Linie denjenigen Staaten zugedacht iſt, deren nationales 
Eiſenbahnweſen als ein Splitter aus einer früheren größeren 
Eiſenbahnverwaltung erſt im Werden begriffen iſt. Erinnert 
jei an Polen, an die Tichechoſlowakei und andere Staaten, die im 
Kriege Leben empfingen, und die heute weder finanziell noch 
verkehrstechniſch in der Lage ſind, ihr neues Gebiet verkehrs⸗ 
politiſch zu gliedern und es organiſch in die zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Zuſammenhänge einzuordnen. k 

Der bisherige Verlauf der Genuakonferenz wurde zum 
Teil bedingt durch die Nichtbeteiligung Amerikas, das auch 
die Mitwirkung bei der Ausführung von Beſchlüſſen der 
Konferenz durchaus abhängig macht von den früher ſchon 
von Staatsſekretär Hughes verlangten Bedingungen: Feſt⸗ 
jegung eines freien wirtſchaftlichen Programms 
mit der Abrüſtung in allen Ländern als Voraus⸗ 
ſetzung jeder „ n 


1 


\ 

Die Freitagsſitzungen in Genug. 
Genua, 24. April. Am Freitag vormittag verſammelten ſich 
die Vertreter der fünf einladenden Mächte, ſowie Branting, 
Motta, Bratianu und Skirmunt zu einer halboffiziellen 
Sitzung des Unterausſchuſſes für ruſſiſche Fra 
en, um über die ruſſiſche Antwort zu beraten. Lloyd 
eorge teilte mit, daß ihm die Ruſſen am Donnerstag abend 
eine Note überreicht haben, die, wenn ſie ihn auch durchaus nicht 
befriedige, doch als Grundlage für weitere Verhand⸗ 
lungen werde dienen können. Die neue ruſſiſche Note iſt nach 
Anſicht Llotßd Georges in manchen Punkten annehmbar. 
Was andere Punkte betrifft, ſo werde man noch verhandeln 
müſſen; einige könnten jedoch nicht Gegenſtand von Beratungen 
ein. — Es wurde dann ein Sachverſtändigenausſchuß 
egwählt, der ſich aus ſieben Mitgliedern zuſammenſetzt: fünf Dele⸗ 
gierte der einladenden Mächte, ein Mitglied der kleinen Entente 
und ein Vertreter der neutralen Staaten — Am Nachmittag fand 
eine offizielle Sitzung des politiſchen Unteraus⸗ 
ſchuſſes ſtatt. An * Sitzung nahmen diesmal auch die 
Ruſſen teil. Die Deutſchen dagegen waren nicht anweſend. Der 
Vorſitzende Schanzer teilte den Ruſſen den Inhalt der Vor⸗ 
mittagsberatungen mit und gab ihnen Kenntnis, daß die Dis⸗ 
kuſſion über die ruſſiſche Note erſt dann beginnen werde, wenn 
der am Vormittag gewählte Sachverſtändigenausſchuß jeine Denk: 
ſchrift vorgelegt haben werde Unmittelbar darauf erklärte Bar⸗ 
thou, daß eine direkte und ſofor tige Anerkennung der Sowjets 
durch Frankreich unmöglich je. Lloyd George wies darauf 
hin, daß deſchloſſen worden ſei, zurzeit die ruſſiſche Note nicht zu 
berühren. rthou erklärte in feiner Antwort an Llond George, 
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ſoweit ſie in dem nun vorliegenden, von England, Frankreich. 
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Amerikas Forderung. i 


daß ihm daran gelegen ſei, die Stellung Frankreichs ſchon jetzt zu 
charakteriſteren, und da müſſe er auf die energiſchſte Weiſe n 
den letzten Abſchnitt der ruſſiſchen Antwort proteſtieren. n 
Cannes fer die Anerkennung Rußlands von genau feſtgeſetzten. 
aber bisher nicht erwähnten Bedingungen abhängig eee und 
außerdem jedem Staat das Recht einer freien Anerkennung der 
Sowjetregierung zuerkannt worden, und zwar in einer Friſt. die 
der ae Staat für angemeſſen erachtet. Nach Barthon 
ergriff T. . das Wort. Er ſprach in einer längeren 
Rede ſein Bedauern darüber aus, daß, wie es ihm ſcheine, über 
die Loyalität der ruſſiſchen Delegierten Zweifel beſtänden. Die 
von ber ruſſiſchen eg eingereichte Antwort erbringe nach 
Meinung Tſchitſcherins den Beweis, daß Sowjetrußland die Be⸗ 
ſchlüſſe von Cannes bollſtändig annehme. Die Rede Tſchitſcherink 

urde durch den Vorſitzenden Schanzer unterbrochen; dieſer ſchloß 
die Diskuſſion, indem er darauf hinwies, daß das Urteil darüber, 
ob die ruffiſche Note den Beſchlüſſen von Cannes entſpreche oder 
nicht. Sa der Sachverſtändigen ſei. Dann trat der Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß de Er erſten Sitzung du⸗ 
ſammen und nahm den Vorſchlag Englands an, daß die Anerken⸗ 
nung der Vorkriegsſchulden durch Rußland ausgeſchloſſen ſei. 


Ein Einſpruch Frankreichs gegen die deutſche 
Antwortnote. 
Delegation hot 


Genua, 24. April. Die franzöſiſche De { 

an den Berben de Facta ein een gerichtet, in dem fie 
gegen den Anhalt der deutſchen Antwort auf die Note der Alliierten 
proteſtiert. Die franzöſiſche Delegation zweifelt die Rechts⸗ 
kräftigkeit des Vertrages der mit den in Cannes angenommenen 
Beſtimmungen in Widerſpruch ſteht, an und fordert von de 

die Einberufung einer Sitzung der Vertreter der neun verbündeten 
Mächte, die den Beſchluß vom 18. d. Mts. unterſchrieben haben. 


Ein franzöſiſch⸗engliſcher Garantievertrag ! 


Berlin, 24. April. Nach einer Meldung des Pariſer „L Oeubre“ 
beruht das Programm Poincarés gegen eine etwaige Verletzung 
des Verſailler Vertrages durch die Deutſchen auf der Unterzeich⸗ 
nung eines englifch » franzöſiſchen Garantievertrages mit Yu: 
dehnung der Garantien auf die Oſtgrenzen. Der Vertrag ſoll die 
Einberufung des Oberſten Rates vorſehen und den 
Vorbehalt der freien Hand für Frankreich, falls die Alliierten den 
franzöſiſchen Standpunkt gegenüber der deutſch⸗ruſſiſchen Gefahr 
nicht annehmen ſollten. Die deutſche Preſſe erwähnt, der 
franzöſiſche Generalſtab ſchon einen Plan des Einmarſches forme 
zöſiſcher Truppen in das Ruhrgebiet ausgearbeitet hätte. 8 

Verhaftung Sawinkows in Genua. 

Genua, 24. April. Hier wurden 16 ruſſiſche Gegen revolutionäre 
verhaftet, weil ſie angeblich einen Anſchlag auf die ruſſtiſchen 
Diplomaten planten. Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
der bekannte weißgardiſuſche Führer Sawinkow. Die Poltzel 
bemüht ſich. ein klares Bild von der Teilnahme Sawinlows an der 
angeblichen Verſchwörung zu bekommen. 


Eine neugierige Frage. 

Paris, 24. April. Marcel Cachin ſchreibt in der u mo 
nité“, am 31. März des Jahres habe Polen gemein mit 
den baltiſchen Staaten in die formelle Anerkennung der 
Sowjets eingewilligt. An dieſe Feſtſtellung knüpft der kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete, der gerade aus Genua zurückgekehrt iſt, fol⸗ 
gende Frage: „Iſt es wahr, daß England in den letzten Tagen 
Polen eine Anleihe über einen erheblichen Betrag bewi 
hat, und zu welchen Bedingungen ſoll dieſe Anleihe gen: 
währt werden?“ 


Die Konferenz der Notenbanken ſoll in London tagen. 


London, 24. April. Die Konferenz der Notenbanken, die bon 
dem Finanzausſchuß in Genua beſchloſſen iſt, ſoll bereits in ei ni⸗ 
gen Wochen in London unter dem Vorfitz des Gouverneurs 
der Bank von England zuſammentreten. — Die Arbeiten de! 
Finangausſchuſſes der Konferenz find vorläufig als bee 
endet zu betrachten. Infolgedeſſen verließ Sir Robert Horne, 
der Vorfitzende des Finanzausſchuſſes, mit mehreren engliſchen 
Delegierten Genua, da ſie an den Budgetberatungen in London 
teilnehmen müſſen. Auch zwei deutſche Mitglieder des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, Dr. Melchior und Geheimrat Hagen, reiſten ſchon von 
Genua ab, da ſie durch wichtige Geſchäfte anderwärts in Anſpruch 
genommen find. Die engliſchen Mitglieder der Finangrommiſſion 
werden vorausſichtlich Mitte der Woche nach Genua zurückkehren 


Reichskanzler Dr. Wirth über die Bedentung 
, von Genua. 0 


Genua, 24. April. Gelegentlich eines Empfanges der hieſigen 
deutſchen Kolonie durch den deutſchen Botſchafter 5 Rom re 15 
Reichskanzler Dr. Wirth eine Anſprache, in der er u. a 
erklärte: Die Genueſer Konferenz iſt für uns eine 
Etappe des Rettungswerkes, das wir übernommen 
haben mit dem Ziele der Wiedergewinnung unſerer 
nationalen Freihert. Ob dieſer Weg über Genua hinaus⸗ 
führen wird. wiſſen wir noch nicht. Wir find hierher ohne allzu 
große Hoffnungen gekommen, betrachten aber dieſe Konferenz als 
‚einen Schritt vorwärts. — Indeſſen fehlt die wichtigſte 
Macht, die notwendig wäre, um das Werk der Wiederaufrichtun 
der Weltwirtſchaft zu erg nämlich Amerika. Deshafb 
wäre als Fortſetzun dieſer Konferenz in Genug eine Melt» 
konferenz wünſchenswert. — In Genua ſollten die Pro⸗ 
bleme des Oſtens gemeinſam beſprochen werden und es wurde 
uns eine Mitwirkung zugeſagt. Infolge der ſeparaten Verhand⸗ 
lungen eines Teiles der hier vertretenen Mächte mit den Ruſſen 
waren plötzlich Deutſchlands Intereſſen bedroht, und es galt, fie 
rechtzeitig wahrzunehmen. Das war unſere Pflicht. Wir werden 
den Vertrag, den wir unterzeichnet haben, nicht zurück ⸗ 
ziehen. Das Londoner Sachverſtändigenmemo⸗ 
randum hätte zu einem zweiten Verſailles führen föhnen. Seine 
Anwendung hätte das endgültige Todesurteil für; 
jeden Wiederaufbau bedeutet und wir würden außer⸗ 
dem in eine Schuldknechtſchaft auch nach Oſten hin gekommen fein, 
I der Ring der Schuldknechtſchaft ſich um uns geſchloſſen 
ätte, "2 
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Don der Kleinen Entente. 


Eine Vertretung der Kleinen Entente 
im Oberſten Rat? 
Prag, 24. April. Die Prager „Liſtove Noviny“ melden aus 
Genua, daß die große Entente beabſichtigt, die kleine Entente zur 
Repräſentation im Oberſten Rate zuzulaſſen. 


\ Die Kleine Entente und der baltiſche Block. 
Prag, 24. April. Die „Tribüng“ ſtellt die Tatſache feſt, daß 
die Harmonie unter der kleinen Entente in kritiſchen Momenten 
auch nicht einen einzigen Augenblick geſtört worden fer und ſich 
ogar bedeutend geſtärkt habe. Der baltiſche Block treibe eine 
olitik für ſich, trete aber immer mit der kleinen Entente ſoli⸗ 
dariſch auf. Die Solidarität habe ihre Feuerprobe beſtanden. 


Die Kleine Entente als Vermittler zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. 


Graz, 3. April. Die „Grazer Tagespoſt“ meldet aus Bel⸗ 
grad: Belgrader politiſche Kreiſe und die öffentliche Meinung be⸗ 
ſprechen lebhaft den e Vertrag und betonen mit 
beſonderem Nachdruß, daß der kleinen Entente, die 70 Millionen 
Menſchen zähle, die beſondere Rolle des Vermittlers zwiſchen 
Rußland und Deutſchland zufalle. r deutſch⸗ruſſiſche Vertra 

be die kleine Entente vor die größte / diplomatſſche Probe geſtellk. 

urzeit ſei die Lage ſo, daß die kleine Entente weder auf der 

einen noch auf der anderen Seite ſtehen könne. Das flawiſche 

ſuenmengepie are tegefühl und der geſunde Blick auf die Zu⸗ 

unft hält Südflawien, die Eſchechoflowakei und Polen davor zu⸗ 

g A in einen Kampf gegen Rußland einzulaffen, Andererſeits 

1 iſt die kleine Entente wirtſchaftlich und finanziell mit den Staaten 

der großen Entente verbunden. Die Folge davon iſt, daß die 
Ueine Entenm eine ſelbſtändige Politik treiben muß. 


Rußlands Abrü ung. 
Helſingfors, 24. April. Hieſige Blätter berichten, da in Kron 
pen auf Befehl Trotzkis mit der Inſtandſetzung ber Tease e 
begonnen wurde. Die Schiffe ſollen jeden Augenblick bereit ſein, 
in See zu gehen. 

Riga, 24. April. Aus Moskau wird berichtet, daß für die ehe⸗ 
maligen Offiziere der weißen Armee eine Amneſtie in größerem 
Umfange angewandt wird. Die Offiziere werden in die Sowjet⸗ 
armee aufgenommen, unter der Bedingung, daß ſie die gegen⸗ 
wärtige Regierung anerkennen. Die Mehrzahl der Offiziere der 
ehemaligen Denikinſchen und Petljura⸗Armee hat bereits entſpre⸗ 
chende Anſtellung in der bolſchewiſtiſchen Armee erhalten. 


Die Kämpfe im Fernen Oſten. 
4 London, 24. April. Reuter meldet aus Wladiwoſtok: In den 
erſten Apriltagen ſchien der Fall von Wladiwoſtok ea zu 
fein. Die, böllig demoraliſierten Reſte der Wladiwoſtoker Armee 
»berließen ohne Befehl die eingenommene. Stellungen. Das Ober⸗ 
kommando wußte ſich mit ihnen nicht zu helfen. Im übrigen war 
alles mit der Evakuierung der Familien beſchäftigt, da die Ein⸗ 
nahme von Wladiwoſtok durch die roten Abteilungen in einigen 
Tagen erwartet wurde. Die Situation änderte ſich plötzlich, als 
am 5. April japaniſche Abteilungen die roten Vortrupps im Gebiete 
bon St. Jewgeniew zurücwieſen Die Offenſive der Truppen der 
9 ei i 5 wurde zum Stehen gebracht. Die 
ahme von im urch die roten iſt ei 
bee ; vo ch en Truppen iſt einſtweilen 
Moskau, 24, April. Aus Tſchita wird berichtet: Seit einigen 
Tagen führen japaniſche 8 Hinterlande energiſche Er. 
get X, ‚Sr e ber ae Truppen erhielt die 
? ie Japaner eutende Streitkrä i is 
8215 konzentrieren. N e * ar 


Bolſchewiſtiſche Propaganda in Indien. 
Bukareſt, 24. April. Der Korreſpondent des Konſtantinopeler 
Bosſor“ gelangte bis zur Hauptſtadt von Af Mad en Kabul, und 
ſchreibt in der letzten Korreſpondenz aus dieſer Stadt u. a.: Die 
Be tungen der Engländer dor einer Intaſſon der Muffen nach 
Indien waren noch nie jo begründet, wie heule Indien iſt zur⸗ 
eit das Objekt einer außergewöhnlich energiſchen an chen 
obaganda der Moskauer Machthaber. Das Komitee, das dieſe 
Propaganda leitet, wurde von Taſchkent nach Kabul überführt, wo 
> Bir Geſtalt von Beamten der dortigen Sowjetvertretung weilt. 
e Führer der Propaganda haben einen ſtändigen Verkehr mit 
Peſchawar, Lahor und Delhi organiſiert, wohin fie Agitations⸗ 
broſchüren, Geld für die Agitatton und Agitatoren ſenden. Sie 
Es auch den Eiſenbaßnerſtreif in Indien organiſiert. Afghani⸗ 
Händler, die öfter durch Oſtindien reiſen, behaupten ein⸗ 
mütigen, daß in Indien eine kommuniſtiſche Revolution im Anzuge 
iſt und daß die Situation viel ernſter ſei, als in Europa ange- 
nommen werde. h 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin. 
(22. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt. 
Alle drei 3 ſahen geſpannt auf den Ameri⸗ 
f kaner und die Herren Salm, Müller und Schuſter hatten 
allen Grund, die Geiſtesgegenwart des Herrn Kay er zu be 
wundern, der jetzt aufſtand und mit dem harmloſeſten Geſicht 
von der Welt ſagte: . 5 ; 
„Sie ſehen, wie gut ich Sie bedient habe; übrigens 


war ich perſönlich auf dem Wohnungsamt und habe dort 


denſelben 

heute nachmittag perſönlich nach 

mit Herrn von Schellenhof reden.“ 
„Das wäre kluge Tat“ Er \ a fh 
„Aber mit Vergnügen, mein verehrter Herr Schulze.“ 
„Dann will ich geben Ihnen die zweiten tauſend Mark —* 
„Aber Herr Schulze, das wäre ja gar nicht nötig 


en. 
Natürlich ſagte Herr Kayſer dies erſt, nachdem er den 
Tauſendmarkſchein erfaßt hatte. er) 5 j 
„Good bye!“ 8 
„Good bye, Miſter Dick William Schulze!“ 
Sie hören, wie er die Treppe hinabſtampfte und war⸗ 
teten geduldig, bis Franz meldete: 5 
„Auto abgefahren.“ ini 
Aber auch jetzt blieb eine bänglihe Stimmung in dem 
edlen Kreiſe, obgleich natürlich der Zwiſt von vorhen längft 
vergeſſen war. AL 
Endlich ſagte Herr Müller: 
„Die tauſend Mark häuen wir.“ 
„Du meinſt, ich —“ 
Herr Salm fuhr fort: 
„Nun aber abfahren, ſonſt kommt der Krach!“ 


Beſcheid erhalten. Ich werde noch mehr tun und 
Groß⸗Kildern fahren und 


1 


die einzelnen Sätze, auf 


1 7 iſt das 


Lenin. 


Der nach Rußland entſandte Sonderberichterſtatter der „Otſch. 
Allg. Ztg.“, Georg Cleinow, weiſt in einem Brief aus Moskau auf 
die umlaufenden Gerüchte von einer ſchweren Erkrankung Lenins 
und die daran geknüpften politiſchen Kombinationen hin und wirft 
die Frage auf: „Was iſt nun eigentlich mit Lenin?“ Er antwortet 
darauf: „Lenin iſt tatſächlich bis zu einem gewiſſen Grade er⸗ 
ſchöpft — was man ſo ee nennt —, kaum ver⸗ 
wunderlich nach den Aufregungen und ununterbrochenen körper⸗ 
lichen und geiſtigen Leiſtungen der vergangenen . Jahre mit 
ihren Enttäuſchungen. Nachdem er ſeine Politik auf die Bahn 
friedlicher Erneuerung gelenkt hat, iſt bei Lenin eine Nerven⸗ 
reaktion eingetreten, die ihn hindert, ſich den Regierungsgeſchäften 
fo vollſtändig hinzugeben, wie er es bei ſeinem mächtigen Ehrgeiz 
gerne tun möchte. Konkret ausgedrückt heißt das: Lenin ar⸗ 
beitet ſtatt der gewohnten 14—16 Stunden jetzt vielleicht nur 
8—10 Stunden! Lenin hat das vor drei Wochen den Metall⸗ 
arbeitern ganz offen zugegeben und feine Mitteilung unverkürzt 
durch die Zeitungen gehen laſſen, woraus zum mindeſten erſichtlich 
iſt, daß er feine berfönfiche Lage inmitten einer gärenden Welt 
ganz klar überſieht. Nun wird er dementſprechend geſchont. Wenn 

enin nicht nach Genua fährt, hat das nichts mit ſeinem Geſund⸗ 
heitszaſtande zu tun; ihm würde ſogar ein Aufenthalt im Aus⸗ 
lande, ein Luftwechſel und ſelbſt Genua mit ſeinen neuen Ein⸗ 
drücken und Anregungen nur dienlich ſein. Es ſind ausſchließlich 
Bedenken wegen der perſönlichen Sicherheit Lenins, die die kommu⸗ 
niſtiſche Partei veranlaßt haben, ihm die Reiſe ins Ausland zu 
verbieten. — Aus Form und Inhalt von Lenins Reden 
laſſen ſich, wenigſtens zurzeit, Schlüſſe auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht ziehen. Sie find mit ihren un Wiederholungen 
die alten von früher. Es iſt Lenins Art, feinen vorwiegend halb⸗ 
oder überhaupt ungebildeten Zuhörern von Bauern und Arbeitern 
die es ihm ankommt, in die Schädel zu 
Die beiden letzten Reden mit ihren ſcharfen Kritiken 
an dem Verhalten der Kommuniſten ſind Zeichen durchaus geſun⸗ 
der, ſelbſtbewußter Energie. Was an den Reden des letzten Jahres 
he Pathos der früheren Jahre. Daran knüpfen 
eine Feinde an. Man braucht ſich aber nur den Inhalt der ber» 
ſchiedenen Reden vergleichend gegenüber zu ſtellen, um den Grund 
des Mangels zu erkennen. Früher galt es dem Parteiführer 
Leni f, hohe Ziele und Ideale vor die Menge zu ſtellen und aus 
der Phantaſie heraus Zukunftsbilder zu 1 Ne denen zu Liebe 
eine ſchwer bewegliche, egoiſtiſche Malte ämpfen, bluten, opfern 
ſollte; er konnte aus dem Vollen einer haßerfüllten Seele ſchöpfen! 
Gegenwärtig muß der Reichskanzler Rußlands — das iſt 
etwa Lenins Stellung außerhalb der Partei — nüchterne Alltags⸗ 
arbeit Men: Behördenorganiſation. Rechtsfragen, Außenhandel, 
Kompromiſſe wägend vorbereiten! Die großen Meyſchheitsprobleme 


hämmern. 


treten zurück vor den politiſchen und wirtſchaftlichen Themen des 


grauen Alltags. Lenin hat die aufgeregten Gemüter, die Geiſter. 
die er gerufen, zu bändigen und vor den Staatskarren als Bug 
tiere zu ſpannen, Das verlangt andere, beruhigendere Töne als 
die des Parteiagitators. Lenin will im In⸗ und Ausland Ver ⸗ 
trauen für ſeine Regierungsziele werben. Darum erſcheint am 
Rednerpult ſtatt des eifernden ſſers, der jene Welt zertrüm⸗ 
mern wollte, die ihm einen älteſten Bruder und nächſten Freund 
wegen Teilnahme an einem Attentat gegen Alexander III. ie 
raubt hatte, der befonnene Vermittler, dem es ehrlich 
darum zu tun iſt, wenigſtens ſeinem Volk den Frieden 
wiederzugeben und zu ſichern, der ſtreben muß, die Welt⸗ 
anſchauungen zu überbrücken. . 
* 


0 2 2 4 
ANiepublik Polen. 

1 Der Ministerrat beſchloß m der Freitags ſitzung w. m. eine 
Verfügung über den Berbot allonnliiher Getränke aus 

erſte, Hafer und ihren Produkten nahm einen Ans 
trag über die Bildung einer volniſch⸗iſchechiſchen Delegation für 
Teſchen⸗Schleſien. Zips und Arwa und erledigte noch eine Reihe von 
laufenden Angelegenheiten. 


+ Das Preſſeamt des Finanzminiſteriums teilt mit. der 
Geſamtertrag der aunerordentlihen Staarsabgabe (Da n n a) 
nach dem Stande vom 15. April 35 985 648 000 M. beitragen, d. h. 
45 Prozent der aus dieſem Titel vorgeſehenen Summe. 


1 Die S. aatsſchulden haben ſich einem Nachweis vom 20. April 
gemäß in der Poiniſchen Landesdarleyns kaſſe um weitere 5 100 000 
volniſche Mark verringer, ſomit beträgt alſo die Verringerung der 
Schulden zuſammen 10 Milltarden 100 Millionen Mark. 


+ Der neue polniſche Generallonfnl don Hamburg, Stanislaw 
Stokowski. teiſt in dieſer Woche auf einen Posten. Er iſt zur 
gleich Reviſor der Konſulatsſtellen in Weſideutſchand. Bis her war 
er Vizedirektor des Verwaltungs departemenisg im Außenminiſterium 


7 


Herr Kayſer ſann nach, dann rief er: 
„Franz, das Kursbuch.“ 
Herr Schuſter lachte. 
„Schon verduften?“ 
„Unſinn, bloß einmal nachſehen, ob es ein Groß⸗ 
Kildern gibt.“ EN 
8 floh, ba ſes (ion. Dich 
alloh, da iſt's ſchon. Dicht hinter Frankfurt an der 
Oder. Wann geht en Zug?“ r ging, 
, Willſt Du hinfahren?“ 
CC 
„Etwa Herrn von Schellenhof beſuchen?“ 
Bar wirds doch hoffentlich nicht auch geben.“ 
„Aber —“ 6 
„Ich muß doch 12 was aus dem Brief des Woh⸗ 
ſt. Die Sache ſcheint mir noch gar 


\ 


nungsamtes geworden 
nicht ſo ſchlecht.“ 
„Nanu?“ Ai 
„Vielleicht kann man den Kitt fo drehen, daß das Woh⸗ 
nungsamt ſelbſt an die Wohnung glaubt.“ N 

„Jetzt biſt Du ganz —“ 

„Wenn es mir gelänge, den Brief zu bekommen, und 
wenn ich aus Groß⸗Kildern nur im Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Schellenhof antwortete.“ { 

* 1 4 5 

„Was kanns ſchaden? Sage mal, Du kannſt doch 
Schreibmafchine ſchreiben, Salm?“ 1 855 

„Aber nur, wenn ich eine richtige Schreibmaſchine habe.“ 

„Werden wir machen. Was iſt die Uhr? Ich komme 
gleich wieder.“ 

Er verſchwand, um nebenan bei dem Rechtsanwalt 
anzuklopfen. 5 g 

Er wußte, daß um dieſe Zeit nur ein Tippfräulein im 
Bureau war. 5 ö 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein —“ . 

Höflichkeit iſt in ſolchen Fällen ſiets eine Tugend. 

„Ich hätte eine große Bitte.“ 5 

Nun?“ 


die Münchener Ausſprache über die 
nationalen Minderheiten. 


Vom 19. bis 21. April tagte in München in den Räumen der 
Handelskammer die Minoritäten⸗Kommiſſion der Weltliga für 
Völterbund. Den Vorſitz führte Sir Willoughby Dickinſon, als 
Vertreter der engliſchen Liga, die heute ſchon mehr als eine Million 
Mitglieder zählt, und die von keinem geringeren als Lord Robert 
Cecil geführt wird. Neben Dickinſons hoher vornehmer Erſcheinung 
erregte unter den zahlreichen Vertretern der übrigen ausländiſchen 


Ligen der Charakterkopf des bekannten belgiſchen Sozialiſten La 


nderes Intereſſe. Zu der Tagung walken Vertreter aller völki⸗ 
chen Minderheiten aus den neugeſchaffenen Staaten geladen, um 
über ihre Lage zu berichten. Am 20. vormittags fand die Ver⸗ 
nehmung der Vertreter des Deutſchtums in Polen 
ſtatt. Erschienen waren für die dortige deutſche Minderheit der 
Vorſitzende des Deutſchtumsbundes zur Wahrung der Minderheitd« 
rechte, Herr Naumann, und mit ihm zwei weitere Vorſtands⸗ 
mitglieder des Deutſchtumsbundes, nämlich die Herren Hasbach 
und Knobelsdorff. Erſterer zugleich als Vorſitzender der 
deutſchen Sejmfraktien, letzterer als Vertreter der deutſchſtämmigen 
Arbeiterſchaft. Während der mehr als dreiſtündigen Sitzung hatten 
die drei Herren ausgiebig Gelegenheit, über die Lage des Deutſch⸗ 
tums im polniſchen Staate zu referieren, auch konnten fie auf Ber 
fragen über die Lage der übrigen fremdſtämmigen Minderheiten 
in Polen Auskunft erteilen. Der geſchäftsordnungsmäßige Grund⸗ 
ſatz, daß ſich die Kommiſſionsmitglteder in Anweſenheit der Min⸗ 
derheitsvertreter jeder Stellungnahme zu enthalten haben, wurde 
nicht immer gewahrt. Insbeſondere ſah ſich bei dem Referat der 
Minderheitsvertreter über die Lage der deutſchen Koloniſten das 
Mitglied der polniſchen Liga veranlaßt, das aggreſſiwe MEERE 
ſeiner Regierung damit zu rechtfertigen, daß er auf die Behand» 
lung der Pblen in preußiſcher Zeit hinwies, die eine Wiedergut⸗ 
machung erheiſche, und die Tatſache ins Feld führte, daß nach den 
gu preußiſcher Zeit mit den Koloniſten geſchloſſenen Kaufverträgen 
em Staate ein Wiederkaufsrecht auch für den Fall des Erbganges 
eingeräumt ſei. Da aber traten auch einige der übrigen Kom⸗ 
miſſtonsmitglieder aus ihrer bisherigen Reſerve. In glänzender 
Dialektik — die Verhandlungen wurden in frangßſiſcher Sprache 
U — und mit zwingender juriſtiſcher Schärfe 1 5 ſie aus: 
uch wenn früher den Polen von ſeiten der preußiſchen Regierun 
Unrecht geſchehen wäre, und ſelbſt wenn dieſes Unrecht zehnmg 
größer geweſen fein forte, als es angeblich der Fall war, fo iſt 
doch angeſichts des Minoritäten⸗Schutzvertrages keinesfalls 
Raum dafür, einen polniſchen Staatsbürger deutſchen Stam⸗ 
mes dieſes Unrecht irgendwie entgelten zu laſſen. 
Denn Polen hat in der Einleitung zu dieſem Vertrage zugeſtanden, 
daß kein Geſetz, keine Verordnung und keine Einzelhandlung zu 
dem Inhalte des Vertrages in Widerſpruch ftehen dürfe. Der 
Vertrag aber ſtellt ausdrücklich die unbedingte Gleich⸗ 
91 aller Staatsbürger — ohne Unterſchied der 

ſſe, Sprache und Religion — vor dem Geſetze feſt. Es wäre 
alſo ein unerhörtes Beginnen, wenn dem Sohne eines 
Anſtedlers um feiner deutſchen Stammeszugehörigkeit willen 
die Übernahme des Vatererbes verweigert 
ausdrücklich die Überlaffung der Wirtſchaft an einen Polen gefordert 
werde. Sollten die von den Anſiedlern geſchloſſenen Kaufverträge i 
dem Staate tatſächlich das Recht eingeräumt haben, dem Sohne 
des Anſiedlers aus Gründen ſeiner Stammes zugehörigkert die 
Übernahme der väterlichen Wirtſchaft zu verwehren, was zweifellos 
nicht der Fall iſt. fo wäre eine ſolche Ausnahmebeſtimmung durch 
den Minoritäten⸗Schutzvertrag ohne weiteres beſeitigt Im Lau 
der weiteren Verhandlungen wurde von einen Kommiſſionsmit⸗ 
ed bemerkt, daß doch wohl zun mindeſten einmal der Völker⸗ 
undsrat fih für die deutſche Minderheit in Polen verwandt habe, 
und es wurde daran die Frage geknüpft, ob ſich denn dieſes Ein⸗ 
greifen nicht bemerkbar gemacht hätte. Die deutſchen Vertretet 
erklärten darauf, daß allerdings nach den ihnen gewordenen Mit⸗ 
teilungen der Völkerbundsrat an Polen das Petitum gerichtet 
hätte, die e gegen die Anſiedler zunächſt 
bis zum 1. Mai dieſes Jahres auszuſetzen. Von maßgeblicher 
polniſcher Amtsſtelle fer indeſſen erklärt worden, daß der 1 
Regierung von einer ſolchen Weiſung oder Anregung nichts 5 
kannt wäre. Infolgedeſſen fer nach wie vor zahlreichen Anſiedlern 
das Verfügungsrecht über ihr Eigentum genommen worden, und 
man habe ohne vorausgegangenes gerichtliches Verfahren mit poli⸗ 


e a des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Senates, be⸗ 
0 


000 zeilichem Zwange Polen als Eigentümer in die Stellen der beifeite 


geſchobenen Deutſchen eingeſetzt. 3 

Bei den nahen „Brsiehungen der Völkerbundsliga zum Bölfere 
undsrat darf erhofft werden, daß ſich die . die ſich 
ie Minoritäten⸗Kommiſſion über die Lage des Deutſchtums in 
Polen verſchafft hat, praktiſch zugunſten des in ſeiner Exiſtenz 
ſchwer bedrohten Deutſchtums auswirken wird. Allerdings ſcheinen 
din Polen die Gedanken der Völkerverſöhnung, auf 
enen ſich die vielfachen Verträge zugunſten ber völki⸗ 


ſchen Minoritäten aufbauen. nur langſam Eingang zu 


„Meine Schreibmaſchine iſt eben entzwei gegangen. Sie 
könnten wohl nicht die große Freundlichkeit haben, mir Ihr 
eine Viertelſtunde zu borgen?“ 

„Ich darf fie nicht aus dem Haufe geben, aber went 
Sie hier ſchreiben wollen —“ h ; 

„Ihr Mißtrauen iſt vollkommen unberechtigt —“ 

„Aber nein, aber der Herr Doktor könnte kommen und 
dann habe ich Arger. Sie können im Privaiburean ſchreiben, 
da ſtört Sie niemand, ich bin ja hier draußen —“ Er 

„Und wenn dann der Herr Doktor kommt?“ 

„Dann werde ichs ſchon verantworten.“ i 

„Alio, dann bin ich jo frei.“ Ei 

Er dachte innerlich: „Was das doch für eine kluge kleine 
Krabbe iſt! Ich würde Jakob Kayſer und ſeinen Freunden 
auch keine Schreibmaſchine borgen!“ 25 
Er holte Salm ſie ſchloſſen die gepolſterte Tür und ber 
Brief begann: 

„An ins Wohnungsamt Berlin W. In Beantwortung 
Ihres Briefes teile ich Ihnen ergebenſt mit, daß die Woh⸗ 
nung im Hatte, Königinnendamm 207 meine Hauptwoh⸗ 

nung iſt und da ich eine Familie von neun Perſonen 
(meine Frau und ich und ſieben Kinder) habe und außer⸗ 
dem vier Dienſtboten, wir alſo zuſammen dreizehn Perſonen 
find, mir ferner als geiſtigem Arbeiter das Recht auf ein 
beſonderes Studierzimmer zuſteht, ſowie auf einen gemein⸗ 
ſamen Wohnraum, jo habe ich auf mindeſtens fünfzehn 
Zimmer begründeten Anspruch. Von den übrigen Hunt 
Räumen, die keinerlei beſonderen Eingang beſitzen, wie Sie 
aus anliegendem Plan erſehen, bin ich bereit, mir eint 
Zwangseinquartierung gefallen zu laſſen, falls Sie bir 
nötigen Umbauten auf Ihre Koſten ausführen laſſen. 

Im übrigen bin ich bereit, die Wohnung im Herren⸗ 
haus von Groß⸗Kildern dem Wohnungsamt von Groß⸗ 
Kildern für ortszu gehörige Wohnungsloſe zu angemeſſenem 
Mietpreis zu überlaſſen. | 

Hochachtungsvoll . 
Waldemar von Schellenhof, Rittergutsbeſitzer. 


Gortſetung folat.) 


TVoſener Tageblatt. a 


f i * i ü Deckung aus Anleihz mitteln in Aus 
inden. rieb doch noch vor wenigen Tagen in einer polniſchen : loſenfürſorge, deſſen } 0 5 
Leitung en ge ge ee r veinitder Ju st. daß de Die Regelung der Eironfolge in Ungarn. e genommen if. In Ausgabe ift der gleiche Betrag ale Er 
re nur eine Maske fei. die man ſchleunigſt her⸗ 2 A . f Regi 5 ſtattung auf die bon den Gemeinden zu zahlen werbsloſen⸗ 
unterreiken müßte und daß die Sta atöräfon auch heute noch, 1 8 1 7 5 en je ln Mr hit Unterſtützung vorgeſehen. * 5 N 
wie bei den primitiven Völkern, ei ig vom Machtgedanken dem Führer der Degiitiniiien, dem Wräfen uubrung, — —ñ—ñ— 
beherrſcht en müſſe. Inmerbiß, eig werden ie 10 ertreterleinem Kompromiß unter folgenden Bedingungen gekommen * 
des Deutſchtums in Polen mit nach Hauſe genommen baben: ] ſein: Die Regierung Horthys verpflichtet ſich, die diplomatiſche 
die Gewißheit, daß fie im Kampfe für ir Volkstum Lage für die Anerkennung Otto, des Sohnes des ver⸗ 
0 ſtorbenen Kaiſers, als Königs von Ungarn vorzubereiten. 


nicht allein ſtehen, daß ihr Kampf für ihr Recht in allen 
europäiſchen Kulturſtaaten mit be Nchaken Bis zur Volljährigkeit Ottos fol Horthy die Regentſchaft 
d übernehmen. a ̃ 


Intexeſſe verfolgt wird, und daß ſie auch außerhalb der Grenzen 
5 
Studium und Unterricht. 
geklagten einem längeren Verhör unterzogen und die Ausführungen 


ihres Staates auf treue Helfer rechnen dürfen. 
————ññ—ñ——. 
Toleranz. f 
f f Das Studium der Ausländer an deutſchen Univerſitäten. Das 
Profeſſor Baudoin de Courtenay, deſſen freimütige| Akademiſche Auskunftsamt an der Univerſität hat „Mitteilun⸗ der rteidiger enigegengenommen hatte, — 7 . —— 
Außerungen über Fragen des öffenllichen Lebens wir ſchon früher[gen für Ausländer, die an deutſchen, Pane ren ey en re 8 130 des Strafe 
* 7 * ? 4 ir N 

ne m . on ee, e ee geſetzbuches zu je 6000 M. Getotrafe und den Koſten des 


einmal wiederzugeben Gelegenheit hatten, hielt vor kurzem in 
Warſchau einen Vortrag über Toleranz, in dem er, nach einem] wendigerweiſe Wi ee at 415 Es werden die Berintrene j 
* Bromberg, 21. April. Ueber einen Preßprozeß berichtet 


Bericht der len Fr. Preſſe“ unter anderem folgendes fapte: | Arten der Hochſchulen, die 1510 . iche Auen en 15 
2 2 15 1 R 2 kant 9 e ; ein 8 D 
Großen Kreiſen der polniſchen Geſellſchaft fehle der Geiſt der bortellhaſteſe F N ind 55 eher be ee biene 0 enge ver do möergee 
immu 18 ü 1 heißt es: „Ausländer ſozialdemotratiſchen „Vofts zeitung“, Pankratz, 
tn muncen, bie Im Deutjihen e deten BEIBE 6 19. April vom Amtsgericht in Bromberg zu vier Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte acht Wochen bean⸗ 


ar zei Fe deulſchen ee eee wle 

omeit die Verhältniſſe der einzelnen e es geſtatten un ' 

eiiien im fi des stand chen 1 Gegen: tragt. Die Anklage warf dem Weſchuldigten „Verächtlichmachung von 

ſeitigteit gewährt wird.“ Ferner iſt in dem Aufnahmegeſuch, das Staatseintichtungen“ vor und ſtützte ſich datei auf einen Artikel in 

der Ausländer an die Hochſchule zu richten hat, an der das ien 5 15 11 vom * Das 2 Be erg 

ichti ird, Stadtsangehörigkeit und Studien anzugeben. Pankraß das Proſe eine us nah > 

. rl ee roch N wurfes, das kur: darauf ſelbſt vom Selm fallen gelaſſen wurde. 

und ſprach dabei in einem Sage von dem „.. „ . eventuell bevor⸗ 


a ˖ i it für die Ei iges Zer i riginal und erforderlichenfalls in benfaur |itebenden Schandpeieg*. Der Staatsanwalt verſuchte die Ankloge 
7 22 1. 45 dies Nicht Int 1 ren e 815 55 5 bialer ee 1 des B zum Hoch. durch einen weiteren Abſchnitt des betr. Artikels zu erweitern, Pankiatz 
geit erlebten wir ähnliches de *. — nie 10 9 ſchulbeſuch berechtigt: Abgangszeugniſſe ſchon beſuchter anderer] wies in feiner Verteidigung darauf hin, daß ihm nur der eine Saß 
Atterreichiſchen päſſe a a or 25 e Fer ni Gla x Univerſitäten und Zeugniſſe über ſchon erlangte akademiſche Grade; n der Anklageſchrift zur Laſt gelegt wurde und leynte mithin die 
bensbekenntnis des Inbab . ah 15 0 ee en die eine Beſcheinigung, daß die zum Studium notwendigen Mittel plötzliche Erweiterung der Ank age ab, wobei er den Staats⸗ 
Päſſe des ittiſchen gu gland, din ae Dan e e vorhanden find, und ein Nachweis über deutſche Sprachkenntniſſe. anwalt darauf aufmeikſam machte, daß der betr. neu 
Vom Stantpunkt 5 Kr 8 Er — ar Ae Wer die deutſche Sprache nicht genügend beherrſcht, kann höchſtens geholte Abſchnitt aus dem „Kurſer Poznan kt“ ſtamme, was 6 

ündet, als es in N a — 555 15 8 en — arg bes | als Gaſthörer aufgenommen werden. — Das Hochſchulſtudlum Im auch im fraglichen Artıfel der „Volkszeitung“ genügend zum Ausdruck 
züͤgigleit der Juden ub u teilweiſe Beſchränkung der Frei Deutſchlond unterſcheidet ſich von dem in vielen anderen Ländern gekommen jei. Die Verantwortiictert- für dieſe Stelle ftehe alfo jenem 
* länzenden A e ee dadurch, daß es beſtimmt vorgeſchriebene Lehrgänge nicht gibt, Blatte zu; er feibit habe außerdem die Meldung „Kurjer 
die Un läßt keit de E weiſt Arofeſſer Eonvienay auf ebenſowenig feſte Jahreskurſe mit Abſchlußprüfungen und Wer: | Poznansti* in ſeinem eigenen Artikel in Zweiſel gezogen. Zut 
ele enheit (Rei 5 eine N der Behörde in die Privat | ſetzungen in einen höheren Kurſus. Vielmehr beſteht Gtudiens |jeloit außerte ſich Panktatz, daß die Anwendung des $ 131 in keiner 
* ehr des r nal Teopuik hie riefertige freiheit; jeder Student wählt aus dem Vorleſungsverzeichnis die] Hinſicht gerechtiertiat jet, da dieſer Paragraph von einer Verächtlich⸗ 

ufhebung des erwähnten Paßvermerks. Vorleſungen und Übungen aus, die ſeinen Vedürfniſſen und Neis machung von deſtehenden Staatseintichtungen handelt. Be 
gungen entſprechen. Ratſchläge für die Einrichtung des⸗ Studiums Kritik habe ſich dagegen auf ein bloßes Prolekt bezogen. Und wenn 
Miſche h en. enthalten die Studienpläne, die für gewiſſe Fächer aufgeſtellt find. er dieſes Proſelt ein „eventuell bevorſſehendes Standgeieg” genannt 
— e des Studiums konnen an allen Hoch⸗ habe. fo haben ihm bierbei der Juſtizminiſter. die Komisja Prawnicza 
ſchufen Prüfungen abgelegt werden; mit Ausnahme der Staats] und der Sejm Recht gegeben. da fie den Entwurf abgelehnt haben. 
prüfungen, die zum Eintritt in Staatsſtellungen berechtigen, kom⸗JPankratz legte gegen das Urteil Berniung ein. 


men diefe Prüfungen (Doktorprüfungen. Diplomprüfungen, Fach⸗ a = 
Neues vom Tage. f 


prüfungen) für alle Studierende, auch für die Ausländer in Be⸗ 
tracht. Für die Ausbildung in allerhand Fertigkeiten, Künſten 
und Gemerben beſtehen in Deutſchland an vielen Orten techniſche 8 Die Hochwaſſerkataſtrophe an der Düne. Aus Kiga wird 

gemeldet: In einer Verſammlung zur Organiſation der Hilfeleiſtung 
ür Dünaburg erklärte der Verkehre miniſter, daß die Uberſchwemmu 


und andere Fachſchulen, die von Ausländern, deren Vorbildung 

zur Aufnahme an Hochschulen nicht genügt, beſucht werden können. 

— Ratſchläge in Studien angelegenheiten erteilen | tataſtrophe an Ausmaß und Folgenſchwere alles übertrefie, was 
berichtet worden iſt. Veſonders ift Griwa mitgenommen, wo ö 
Menſchen ertrunken find. Die Einwohner Griwas find altgläubige 


das Akademiſche Auskunftsamt an der Univerſität Berlin (C 2, 

Univerſitätsgebäude) und die Amtliche Akademiſche Auskunftsſtelle 
Ruſſen. Polen und Juden. Das Überſchwemmungsgebiet von 
burg iſt 40 Kilometer lang und ungefähr fünf Kilometer breit. 


der Univerſität Leipzig (Schillerſtraße 7). Angaben über Lebens» 

verhältniſſe in den deutſchen Hochſchulſtädten enthält der „Hoch⸗ 
Witebst fehlen jede Nachrichten. Es ſcheint, daß dort die 
Dünabrfide weggetragen worden iſt. In Gajola und an an 


ſchulführer“, der vom Wohnungsamt der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft (Münſter i. W., Univerſität) gegen Überweiſung von 12 Mk. 
Sırllen ſind bisher 34 Leichen geborgen. Aus Dfnaburg eintreffende 
Per onen erzählen, daß 130 Es als — gemelde 


I Poſen 24. April. Ein Prozeß gegen die „Prawda“. An 
10 nd vor der 1. Stra A des Poſener Bezirks 
gerichts eihe Berufungsverhandlung gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Prawda“, Stephan trokoxowski und jeine beiden 
Kollegen Ciſzak und Hatas ſtatt. Es handelte ſich um einen dit 
Land bevölkerung ⸗aufreizenden Artikel. Das erſte Urteit hatte auf 
2 Monate Gefängnis gelautſet. Nachdem die Strafkammer dem An⸗ 


8 gänzlich, obwohl ſie manche Bande mit der Kultur des 
Weſtens verbinden. Allgemein mache ſich eine Neigung zur Unter⸗ 
drückung jeglicher freien und unabhängigen Gedan enäuherung be⸗ 
merkbar. Courtenay bekämpft dieſe Geſellſchaft, weil fie ſich die 
Rolle eines Pfeilers der Toleranz anmaßt, während fie in Wirk⸗ 
lichkeit auf Schritt und Tritt äußerſte Rückſtändigkeit verrät, Die 
Gleichberechtigung, die Toleranz ſollte die Grundlage jedes demo⸗ 
kratiſchen Staates bilden. Kir : e 

Aus der Fülle von Beiſpielen, die die Untoleranz in Polen Außerdem ſind dem Geſuch beizufügen: ein Lebenslauf, der den 


Auſtrieren, ſei nur das Paßſyſtem erwähnt. Die polnſſchen] Bildungsgang darlegt; ein dem deutſchen Reifezeugnis Ati. 


ins Ausland verſandt wird. 

Auslandsſtudien an der Berliner Univerſität. Der Beirat für 
worden ſind. 

§ Die Tſchechen in Dresden. Wie aus Dresden gemeldet wird 
baben die Tichechen dort viele Grundſtücke erworben. Seit —— 
1920 find etwa 400 Grundſtücke. d. h. etwa 2 ½ v. H. aller Dies 


. den ft | 
Die Schriftleitung der „Poſener Arhdien Nachrichten” bat 
onfeſſ Hrundſtöcke überhaupt, von Tichechen aurgekauft worden. 


| I N ionen zu dieſer wi 
, En Senent Kan De de on FFF 

. r. Paech, die die Stellun r katholiſchen r Srof. Heym ündigt ſu 3 Eine 0 g 8 . 5 

N Auge 6 Fandel 860 an 12 führung . e e e . dere über das Handel. Gewerbe und Verkehr. 
€ r ge 1 egründete an, den Ehe⸗ moderne t des Iſlam Nord srecht d 
ſens zu erteilen und Ehen rechtskräfti zu ſchließen. Eine] romaniſchen Sprachen e e ler 1 10 0 5 ente \ Kut ſe der Poſener Börje, 1 


Einmiſchung ſtaatlicherſerts in Ehefragen erkennt fie gar nicht an. liches Recht Dr. Zaitzeff) und über ruſſiſches Mrivatrech : oOſffſtzielle Kurſe: 22. April Ap 
Da iſt zu verſchiedenen Zeiten und in perſchlebenen Yen Kuliſcher) an. Dazu e über aueranpifge Gegenſtände Sie prog. Prem. Staatsanl. (Miljor 2 
ee eits oft die Anſchauung vertreten worden, daß die realiſtiſchen Vorleſungen und Übungen des Seminars für orien-]| nowla ß . „ „„ 0. — 
— rang rechtsgültig ſeten. Nach der am 9. Dezember 1917 ge« taliſche Sprachen. e g 14%, Pol. Pfandor. Buchſt. O0 u. E m 100... 
at ec den Beitimmung it aber die Muffafjung als die fübflawifhen Nntverfitäten,. Nach einem Oefekentmurf | MWiltch, Wotock i Sin. ... . 245-250 259 
ee 280 ezeichnet worden, der gemiſchte Brautpaare | über die Neugeſtaltung der ſüdſlawiſchen Univerſitäten, der vom un Bant Dandlowv. Ponal —.— 360 
2 Ex e nur mehr vor dem EL ara farrer ſchließen] Unterrichtsminiſtertum ausgearbeitet iſt, werden in Güdflamwien | Pozn. Ban! Jiemian Il: Em. —.— 230 als 
Ideen gien ere auch alle ſchon beſte > vor nichtkatho- zünftig drei Univerſitäten beſtehen, und zwar in Belgrad, Bank Zw. Spötet Zarabk. I. —IX. Cm. —— 240 „ 
eh 5 — ienern geſchloſſenen Eben als ungültig anzu⸗][Agram und Laibach, von denen Belgrad und Agram medi⸗] Arcona — 320 
* li nach hat das erzbiſchsfliche Konſiſtorium in War. ziniſche Fakultäten haben follen. Die Ctubentenfchaft der Lai⸗ N. Barelloweti . 195 185—100 
Id r iegendem Falle durchaus ri tig geurteilt. Dr. Paech] bacher Univerſität nahm kürzlich gegen PL Pläne der Regierung Browar Krotoſzyns l.. —— 
4 8 — evangeliſchen Frau zur Laſt, ein Geſetz, über das fie] Stellung da nach ihnen die ſeit amei Jahren dort beſtehende [P. Kegielstt . VII. m. . . 20 —.— 
fi 5 ngehung der Ehe hätte unterrichten müſſen, übertreten | mediziniſche Fakultät aufgelaſſen und die techniſche verlegt wer⸗ N. Cegielsti VIII. em.. 190 190 
zu haben. An dem Geſetze ſelbſt dürfe niemand Anſloß nehmen, | den. fol, 1 ntrala Rolni too 200 
a niemand habe das Recht, ſich in innerkirchliche Angelegen⸗ \ - 7 — * Centrala Stor 270275 275 
heiten zu miſchen. Jeder Evangelſſche, der eine Miſchehe einzu⸗ a D eulſches Nei ch \ Dedieno en ae —.— 400 
a ae — om gr ſeiner Handlung tragen. nn A & tig A 5 
Standesämter im ehemals nid 8 2 rap m ODentſche Literatur für Nordſchleswig. Die deuiſchnationalen]! 9 BIT En Bee, 145 g 
den Sufammienhang zwischen Biniiche und Airchlicher Ge urhaus Ag ordneten Thomfen, Di Oberioßren und Schelle um... 30 330 
Dieſer Artikel ift ein Aufruf zum Kampf i 2 ab, sis im Reichstag folgende kleine Anfrage eingebracht: Von Luban. Fabr. przetw. ziemn. 1700 16001610 
fönnen es ſich nicht gefallen laſſen, daß in ihrer — eh —. — le aß die ehe bon Werten de 11 Ait 5 1 — ee 5 N —4 ö 5 
nommene Amtshandlungen von katholiſcher Seite für null und f Malie e uſcher temen tmach Orlene 250 
. 5 ö ? n den früher deutſchen Teilen Nordſchleswigs durch die geltenden Aus⸗ \ J 
73 le | nme se na, ren in vn Yon era hd 9 15 ; 
ler bat in demſelben Blatie die evangelifhen Auffaffungen in der] gewänſchte Beſche ION» e eee u; 2 „ IV. Em. . 810 810 | 
Frage der Eheſchließung zwiſchen Angehörigen beider Konfeſſionen Sind haffung deuticher Siteratur beträchtlich verkenem wird. nenfnnn. 830 5830 f \ 
\ ; Sind der Reichsregierung dieſe Klagen bekannt? Iſt fie bereit, die 
2 m /// region rem männl än) 3, 2-em 
brütfen möckte, aus dieſem Anlaß vertieft wird. Natürlich fördert] Milderung der eftehenden Beil TE . III. Em. . 185 185—180 
- 1 5 ö mmun u . a, 
den ım der Aalen. Mr ann Traut is adulte bind der Seite mt erhebiiihen Piſtein deiſuczt Inte Die 1 r b e ee e e e er 
N 22 1 2 \ e ** 
%%% ¼— d a 
Auffaſſung zwei Seiten, eine 52 tete und re 2” 155 8 * Rapps Erkrankung. Wegen elner Geſchwulſt hinter dem Ban Em vr cor a Pre 245 2 — 
fler, aan alfo Dem Sante pas Macht der Eheſchung ind liaken Auge dat ſich app im Städtischen gran tenhaufe in Yeipzig Sucht Ame FF 240 
Aufloſung zu. Wie aus Dr. ven gte haben geitiweife die einer Operation untergehen maſſen. Ber cen den Ihn esse Do Foniefene9 LIV. G:. 40 ae 
Buffaflängen beider Konfeſſionen in Belt Frage übereingeſtimmt, ee e ee eee eee feld ⸗Viktoriu s 300 300 
die — — — erſt 55 7 — a Stellung ergeben. . N i Mm F 100 
i mler wendet ſich auch gegen die kgtdol EN F, 1 Papiernig. Byd e —— 205—2 
Auffaſſung, daß der Staat ſich in dieſe Angelegenkeitn® 1194 1 reiſtaat ® anzig. A Label Len N e eee 7 rer 1 
miſchen ge da fie rein kirchliche feien. Zwar lehnt auch bief , % Das Wohlfahrtsweſen im Freistaat Danzig. Der Senat |Breumatit. 2... - ven 175 1 175 
erangeliſche jede Einmiſchung des Staates im innerfirchliche | veröffentlicht den Haushaltsplan des Wohlfahrts⸗Preenzlaa 140 140 
Angelegenheiten ab; in der Staatsverfaſſun tft dies auch aus⸗[weſens für das ungs jahr 4921. Er ſchließt im „Ordent⸗Triee 200 200 | 
drücklich ausgeſchloſſen, aber,biejer Fall iſt keine kirchliche, jondern | lichen“ in Einnahme mit 811 100 N. in Ausgabe mit 32.407.500 M. Wielt. Huta Midi... .. ... 260 270 260 —.— 1 
einfach eine bürgerlich⸗weltliche Angelegenheit und kann auch ab, erfordert alſo einen Zuſchuß vom 31 686 400 M. genüber Wyroby Ceramiezne Krotoſchun . 170 3 


auf dem Wege der bürgerlichen Geſetzgebung entſchieden werden. dem Vorjahre iſt der Zufe um die bedeutende me von 
Die Evangeliſchen müſſen alſg gegen ſolche Übergriffe der klatho⸗ | 29 258 940 M. geſtiegen. Ha den Einnahmen . als 


lichen Kirche die ilfe dee Glmktes in Anf nehmen, und auch wi FETTE 00 (W 
Neu-Beſtellungen 


= Danziger Bärfe vom 24. April: Tonic Mart 6.60. Dollar 258. 


0 ichtigfter Po 
der Staat ſelbſt darf es ſich nicht gefallen laſſen, daß die Kirche Pflege often beiten uſw. mit 700 000 M. Von den Ausgaben ſeien 
ihr nicht gebührende Rechte für ſich in Anſpruch mmmt. Im erwähnt: Erstattungen auf die von den Gemeinden zu zahlenden 
Gegensatz zu Dr. Wach müſſen die Cvangeliſchen eine gerechte] Erwerbsloſen⸗Unterſtützungen 9000000 M., die ſoziale Kriegs ⸗ 


und lUberale ſtaatliche Ebegeſetzgebung verlangen und boffen, beſchädigten⸗ u interbliebenenfürſorge zur rung der 

daß der Staat nicht die Hand dazu bietet, daß ein Teil feiner 2 der W och We ira auf das 

Bürger durch eine reinkirchliche Ehegeſetzgebung entrechtet wird. 9 zur Kun von Empfängern von Renten aus ber \ Poſener Tageblatt“ 

Vor allem werden die evangeliſchen Abgeordneten mit Nachdruck] Inbaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung 5 000 000 M., onen der * „ 2 

für eine 9 ſtaatliche Ehegeſetzgebung einzutreten haben. ohlfahrtsfürforge des Landarmenverbandes 2875 500 M., ein für die Monate Nai-Zuni 

Auch der Magiſtrat der Stadt Lodz hat, wie wir hören, inf walige Ausgaben zur Unterſtüzung der Kleinrentner, Zahlung werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenture ul 

gieſer Angelegenheit wiederholte Eingaben gegen die Mißſtände. der Invalfden,Beſchaffungsbefhulſe und für Zuwendungen an Be⸗ ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Swierzyniecie 

die ſich aus dieſer Handhabung der Ehegerichtsbarkeit durch die ne an Veteranen aus den Kriegen bis 1870/71 zus entgege „ ö 

katboliſche Kirche ergeben, an das Warſchauer Staatsminiſterium] fſammen 8 375 000 M. — Unter der Rubrik „Außerordentliches“ er⸗ 15 gegengenommen N ie. 

geruhtel. ev. I ſcheint in Einnahme ein Betrag bon 10 000 000 M. für Erwerbs- Ausſchneiden! Nückſeite ausfüllen! N 
/ PN, 7 * a is K 

E ! 5 
7 * 


7.76 6 2 


? Sehe jlldiſche 3 


Dienstag, den 25. April, abends 8 Ahr im 
Kepräſentantenſaal der jüd. Gemeinde, ul. Szewska 10, II. 
„Die Notwendigkeit eines 
Vortrag: jübifjen Doitsipeifehaufen“. 
Referentinnen: au Rabbiner Dr. Freimann und 
Frau 3 Rabbiner Dr. Fat ar 
Freie Ausſprache. 
Alle jüb. Korporationen und Vereine, fowie alle 
jüd. Einwohner — nans, auch beſond. jüd. Studenten 
und Handelsangeſtellte ſind hierzu eingeladen. (6573 


= 


Jüdiſche Bollsvereinigung. 
VVV 


Der Geſchäftsbetrieb 


der Firma 


W. BLANCK 


befindet ſich j etzt 
ul. Dabrowskiego 
(früher Gr Benner tt) 38 


und wird dort unter der Firma 


Blanck&Soinski 


* im bisheriger Weiſe weitergeführt. 
Telephon: 3416. 


Eineletzte Möglichkeit 


bietet ſich no . die ihre 
Grundbeſiß — 
E aben. 
W hat dess 


GS Gllfeen, eandwirſſchaſten 
d ſümiichen Realitäten. 


Erwünſcht nur eeſtklaſſige Oojekte. 

Machen darauf meine daß ſtets kapitalkräftige Ameri> 
toner an Hand find, und daß wir uns bis jetzt Aufträge 
— Art zur größten Befriedigung unſerer geehrten 
tienten entledigt haben. Bünitige Reſerenzen lie m bor. 
Der Kl. unferer Firma bürgt für Erfolg. —  Möglichft 


* 


825 „ eee 01 
ä Agencia 
M.Tomaszewski fl bum 


Poznaf, Diuga 13. | 
Achtung! Achtung! 


Wir ſuchen für gute gatzlun Reflektant. (Amerikaner) 


RR — — e 
g ewer * e en, 
m. Gaſthänſer uſw. 


ig = ſuchen wir zu kaufen Jämtliche 3 

ichinen, Lokomobilen, eg Jabritelnrich⸗ 
Motore und alle and. Art. Ma 

m haben wir viele 1 nach Deut land. 


ar „ROLA“ er . 


wiase, Wisn een Jaskiewicz, 
Rawicz, ulica Paderewskiego 197. — Telephon 149, 
Ba She re ne ee Tree SS EEEÄRTETET TER EEE 


Erſillaſſige. a, 


ind ca. 3 Millionen notwendig. 
en die Geſchäfts ſtelle d. Bl. 


Aus meiner Merinoſleiſchſchaſherde gebe 


9 erſillaſſige Juchiböcke, 


1% Jahr alt, 


2 10⁰0 Muflerichafe, 2. ji 


noch zur Zucht geeignet, 


b 30 Muller⸗ 
und 100 hammellämmer 


einzeln oder im ganzen ad. 


R. Koeppel, Dom. Benice, 


voczta Wolenice, powiat Krotoſzyn. 


Bit. Kulſchwagen, 
o en. Bülowwagen, gebraudht, je Ju wie neu: 


\ tadellos neuer Bezug und 
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1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
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Ihre am 20. April 1922 erfolgte Eheschliessung 
g geben hierdurch ergebenst bekannt 
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“ Danziger Privat-Actien-Bank. 


Bilanz am 31, Dezember 1921 einschliesslich der Zweiganstalten. 
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Abschreibung auf Bankgebäude . . ...... 
Abschreibung auf Inventar und Stehlkammern . 
Rücklage für Talonsteuer vote „44 „4 „46 
Rücklage für Erweiterungsbauten, 5 

innsaldoo 


en aus dem Jahre 19920 | 


auf Wechsel, laufende Rechnung usw. (ab- 
züglich Depositenzinsen). .. . » 
Provisionen . . . 5 
Erträgnis auf Effekten 


2 „ abe — 


4 25813589 
387 377 


— } ı4 


. 
* 

.n. ee. E259 0. oo.» 
[2 


Gewinn aus Beteiligungen 2 


Gewinn- Verteilung: s 
12 % 3 an die Aktionär 
auf M. 30 en MM 750099 — 
De a 3 I. „ 650000. 
Tantieme an Verwaltungsrat, 
den Vorstand, die Prokuristen u. 
die Filialleiter u. Gratifikationen 


Be 
"| Uebertrag aut des Jahr 168. Sur 


— 


wen 


| warez 


gelangt vom 21. April 4. J. ab an unseren Kassen in Danzig, Danzig 
„ Marienburg, Stolp i. P. und Zop und in Berlin bei der Berlinem 
"Disconto-Gesellschait zur Auer ung 


Die DiYidende pro 1921 von 12½ % auf M. 30000 
Langfuhr. Danzig N Elbing, Köslin, Lauenburg i. 
Handels- Gesellschaft, der Deutschen Bank und der Direction der 


Danzig, den . April 1922. 5 
Br Danziger Privat-Actien-Bank. 
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„Das Mällehen aus 
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Dienstag, 25 April 1922. 


Der Sturz der deutſchen mark. 


Berlin. 24. April. In ſeiner Rede im Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß der Genua⸗ Konferenz ſagte Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Schmidt unter anderem: „Wir ſtehen 
in Deutſchland unter dem Eindruck einer Preiswelle⸗ die die 
innerpolitiſche Autorität des Staates bedroht. Für Deutſchland 
bedeuter es eine Gefahr, wenn das Volk ſeine Lebenshaltung von 
einem unerträglichen Druck bedroht fühlt. Jedes weitere Sinken 
der Mark in Deutſchland beantwortet der Inlandsmarkt ſofort 
mit einer Warenpreiserhöhung. Deshalb fteht das Währungs⸗ 
problem an eriter Stelle, und feine Löſung entſcheidet 
über den Erfolg aller rein wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen. 
Demnach können wir Maßnahmen, die wenigſtens vorübergehend 
mildernd eingreifen nicht entbehren. Die hochvalutari⸗ 
e Länder ſperren die Einfuhr durch Zölle und 
erbote. Wir tun das gleiche, aber die Gründe ſind verſchieden. 
Yür die hochvalutariſchen Länder handelt es ſich vielfach um einen 
utzzoll für die Induſtrie, für Deutſchland dagegen um eine 
Beſſerung der Zahlungsbilanz. Aber auch das Mittel der Ein⸗ 
fuhrſperre kann uns nicht helfen, denn letzten Endes entſcheidet 
das Gewicht unſerer Zahlungsverpflichtungen. Wir 
ſind gar nicht die böſen, Konkurrenten wie angenommen wird. 
Er Einzelfall kann die Konkurrenz ſchwer empfunden werden. 
n der Geſamtwirkung liegt eine Überſchätzung vor. Deutſchland 
hatte zum Beiſpiel im Jahre 1918 an der geſamten brikaten⸗ 
ausfuhr der Welt einen Anteil von 8 Prozent, im Jahre 1921 
ungefähr von 5 Prozent. Unter Berechnung der Kohlenausfuhr 
iſt die Ziffer der deutſchen Aus fuhr von monatlich 2% 
Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf monatlich rund eine Million 
Tonnen im Jahre 1921, alſo um 40 Prozent gefallen. 
Die untervalutariſchen Länder erdroſſeln die Einfuhr, aber ich 
frage, gereicht das zum Nutzen der Weltwirtſchaft, der handels ⸗ 
treibenden Staaten, die ein Intereſſe an der Wiedergewinnung 
des alten Marktes haben? Die Folge iſt eine Zerrüttung des 
Marktes in Oft» und Mitteleuropa und vor allen Dingen der Aus» 
fall eines großen Teils des Abſatzmarktes für die rohſtoffausfüh⸗ 
renden Länder. So wird an den wirtſchaftlichen Grundfeſten aller 
Staaten gerüttelt und die Schwachen immer tiefer in den Verfall 
eriſſen. Auf allen Märkten iſt die Kaufkraft der großen 
Naſſe geſunken. Die balutajtarfen Länder haben durch 
eine nie gekannte Arbeitsloſigkeit, die übrigen Länder durch eine 
Senkung der Lebenshaltung die Konſumfähigkeit der großen Volks⸗ 
maſſen herabgeſetzt und damit die Aufnahmefähigkeit des Waren⸗ 
marktes ſtark gemindert. Dazu kommt die Verſchuldung aller 
Staaten, die genötigt find, neue Ausgaben zur Erfüllung ozialer 
und kultureller Pflichten zurückzuſtellen. — In Deutſchland iſt der 
Verbrauch an Brotgetreide um 24 Prozent, der von Fleiſch um 
60 Prozent zurückgegangen. Spricht nicht der Rückgang der 
Weltproduktion für meine Auffaſſung? Eiſen und Stahl, 
Koble und Baumwolle find unter die Weltproduktion von 1913 
geſunken. So komme ich zu dem Ergebnis: Wir müſſen die Pro⸗ 
duktion erhöhen durch Steigerung der Kaufkraft der Völker und 
gl für die Zufuhr von Rohſtoffen den Weg freimachen. 
enn der Vertreter Jugoſlawiens einen großen Anteil an der 
Reparation verlangt, ſo ſage ich, es kann nicht der Aufbau eines 
wirtſchaftlich ſchwachen Staates mit der Bedrückung eines zah⸗ 
lungsunfähigen erreicht werden. Gegen den Artikel 46 habe ich 
vom deutſchen Standpunkt aus keine weſentlichen Einwendungen 
zu machen. Es wurde gelagt, die Vorſchläge enthielten eigentlich 
nur eine Empfehlung, aber rin ſehe ich viel eher eine Schwäche. 
Deshalb erlaube ich mir die Anfrage: Können die vertragſchließen⸗ 
den Staaten, die die Vereinbarungen von Porto Roſe zuſtande 
brachten, ſich nicht entſchließen, die Tür für andere Staaten auch 
offenzuhalten? Wenn es uns gelingen würde, die handels⸗ 
politiſche Iſolierung der Staaten aufzugeben, 
eine allgemeine Rechtsbaſis für alle Staaten e eee 
ſo hätte die Konferenz in Genua auch für den Völkerfrieden ein 
gutes Fundament gelegt. 


Die Teuerung in Deutſchland. 


Berlin, 24. April. In einer Tagung des Hotelbeſitzerverbandes 
wurde eine Steigerung aller Preiſe um hundert Pro⸗ 
Br be ſſen. Eine vom „Berl. Tagebl.“ angeſtellte Umfrage 

den Verwaltungen einiger Bäder und Kurorte brachte 
folgende Auskünfte über die vorausſichtlichen Preiſe für Zim⸗ 
mer und Verpflegung im kommenden Sommer: Trave⸗ 
münde veranſchlagt unter allen Vorbehalten den vorausſicht⸗ 
lichen täglichen Penſionspreis für ein mittleres Zimmer mit 100 
bis 120 Mark. Die 8 wird wahrſcheinlich für eine 
Perſon und für den Tag 5 Mark betragen bei einer Anweſenheit 
von höchſtens 80 Tagen. In Swinemünde hat der Ver⸗ 
kehrsverein als unterſte Grenze den Preis für ein Bett mit 30 Mark 
und die Berpflegung mit 70 Mark jeinen Mitgliedern empfohlen. 
Abhängig iſt dieſer Voranſchlag vom Stande der Mark im Som⸗ 
mer. Die 2% beträgt bei einem Aufenthalt bis zu vierzehn 
Tagen für eine Perſon 50 Mark. Norderney hat bis jetzt 

keinerlei Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt und überläßt dieſe Feſt⸗ 
fepung wahrſcheinlich feinen Hotels und Penſionen in jedem eine 
zelnen Fall. Der Übernachtungspreis für Durchgangsreiſende 
wird durchſchnittlich 100 bis 150 Mark betragen. Der tägliche 
Penſionspreis wird in dieſer Saiſon nicht unter 200 Mark ber 
tra en, wobei an ein „mittleres Zimmer mit guter bürgerlicher 
Küche, gedacht iſt. Die Kurtaxe wird fo gehandhabt werden, daß 
wei Tage Aufenthalt frei ſind; bei 5 Aufenthalt beträgt 
e Kurtaxe für die erſte Perſon 300 Mark, für die zweite 200 Mark 
und für jede weitere 100 Mark. Wochen⸗ und Tageskarten wer⸗ 
den nicht ausgegeben. Saßnitz und Zoppot haben ange⸗ 
ſichts des unſicheren Markſtandes von einer Vorausſage abgeſehen. 
Bad Ahlbeck erhöht die Übernachtungspreiſe für eee 
reiſende um 100 Prozent, ebenſo den täglichen Penſionspreis. 
Die Steigerung der Kurtaxe wird 200 Prozent betragen. Der 
ungefähre Preis jr ein mittleres Zimmer mit Verpflegung wird 
verhältnisn ee illig fein, nämlich 60 bis 80 Maxk täglich. Die 
Kurtaxe beträgt hier für einen achttägigen Aufenthalt pro Perſon 
24 Mark. Bad Reichenhall (Bayeriſche Alpen) berechnet den 
ſtbernachtungspreis mit 35 Mark, den täglichen Penſionspreis für 
ein mittleres Zimmer mit 160 Mark. ie Kurtaxe beginnt bei 
275 Mark und berechtigt zu ſechswöchigem Aufenthalt. Die An⸗ 
en find unter allem Vorbehalt gemacht. In Baden-Baden 
chwanken die täglichen Mindeſtpenſionspreiſe von 75 bis 270 Mark. 
Die Kurtaxe iſt nach fünf Gruppen eingeteilt und ſchwankt von 
täglich 1,50 Mark bis täglich 16 Mark. Die Einteilung der Pen⸗ 
ſionäre erfolgt nach Vermögen und Emkommen Berchtes⸗ 
gaden hat ſeine Preiſe gegen das Vorjahr ebenfalls um 100 Pro⸗ 
gent erhöht. Der tägliche Penſionspreis wird 80 bis 100 Mark 
betragen. St. Blaſien (Bad. Schwarzwald) ſetzte folgende 
Preiſe unter Vorbehalt feſt: tbernachtungspreis für Paſſanten 
80 Mark: täglicher Penſionspreis für ein mittleres Zimmer 300 
Mark. (Mindeftpreis 200 Mark für ein einfaches Zimmer und Vers 
Unkerdt Bad Warmbrunn berechnet den täglichen Pen⸗ 
onspreis für ein mittleres Zimmer auf 111 bis 155 Mark. Zim⸗ 
mer allein ſollen nicht unter 15 Mark täglich abgegeben werden. 
Als Einzelpreiſe wurden vorläufig feſtgeſetzt für Frühſtück 15 Mk., 
für Mittageſſen 20 Mark, Kaffee 15 Mark, Abendbrot 25 Mark, 
zuſammen 85 Mark Mindeſtſatz für Verpflegung täglich. Die 
Preiſe ſollen als die maßgebenden gelten und in allen Räumen 
der Gafthöfe und Fremdenheime ausgehängt werden. Aus 
Friedrichshafen wird berichtet, daß der Penſionspreis für 
ein mittleres Zimmer täglich etwa 100 Mark, für beſſere Zimmer 
eima 140 Mark und höher betragen wird. Gleich ⸗eitio wird mit 
geteilt, daß eine Gefahr der Verteuerung durch überſchwemmung 
mit valutaſtarken Schweizern nicht beſteht und die Preiſe ſich daher 
in durchaus normalen Babnen bewegen. Das Seebad Dieve⸗ 
now ſeßzt folgende Mindeſtpreiſe feſt: Erwachſene täglich 80 Mk. 
Verpflegung und 2 
ren 50 Mark und 20 Mark. Bad Raſtenberg (Thüringen) 


Mark Zimmermiete, Kinder unter zehn Jah⸗ 1 
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Voſener 


veranſchlagt die Tagespenſion für ein mittleres Zimmer auf min⸗ 
deſtens 85 Mark. Für das Rieſen⸗ und Iſergebirge hat 
der Verband der deutſchen Fremdenheimbeſitzer in ſeiner letzten 
Gautagung beſchloſſen, die Penſionspreiſe auf 90. 120 bis 170 Mk. 
feſtzuſetzen. Den Mindeſtſatz vn 90 Mark auch in den beſchei⸗ 
denen Penſionen hält der Verband unter allen Umſtänden für 
erforderlich, um die Unkoſten zu decken. Intereſſant iſt, daß die 
gleichzeitig tagende Sitzung der Gaſtwirtsvereine im Rieſengebirge 
ſich für etwas billigere Preiſe entſchloſſen hat: Tagespreiſe in 
Hotels erſter Klaſſe 130 Mark, Hotels zweiter Klaſſe 85 Mark, 
Hotels dritter Klaſſe 57 Mark. Als Beiſpiel für öſterreichi⸗ 
ſche Preiſe fei n angeführt. Dort iſt mit einem 
Zimmerpreiſe von etwa 6000 Kronen für den Tag und das Bett 
zu rechnen. Die Kurtaxe beträgt 2000 Kronen für die ganze 
Saiſon, 500 Kronen für die Woche und 100 Kronen für den Tag. 


die Beſtattung des dr. Stuezulski. 


Kattowitz, 24. April. Die Beſtattung des Dr. Stuyezynski fand 
unter großer Teilnahme der pol niſchen Bevölkerung der ganzen Ge⸗ 
gend am Sonnabend in Gleiwitz ſtatt. Alle polniſchen Organisationen 
überſandten prä biige Kränze. An den Beſtattungs feierlichkeiten nahm 
der nationale Volks rat, der „Sokol“, die polniſchen Jugendorganiſa⸗ 
tionen und die Kapelle der Bergarbeiter teil. Die Bergarbeiter trugen 
ihre Uniformen. Nach dem Go tes dienſt in der Allerbeiligenkirche hielt 
der Geiſtliche Robot die Leichenrede. Ein Orcheſter ſpielte die Rota“ 
der Konopnicka. die von den Anweſenden miigeſungen wurde. Die 
Stadtverordnetenverſammlung von Gleiwitz nahm an der Beerdigung 


nicht teil, da der Verewigte Dr. Styewäst: ſelbſt ihre Anweſenhelt“ 


bei ſeiner Beerdigung nicht gewünſcht hatte. 


Ein Demonſtrationsſtreikder polniſchen Siſenbahner 

Kattowitz. 24. April. Als Proteſt gegen die Ermordung des 
Tr. Siyczynski veranſtalteten die polniſchen Eiſenbahner einen Der 
monſtrationsſtreik. Am Sonnabend zwiſchen 11 und 12 Uhr vor⸗ 
mittags ſtand der Eiſenbahnverkehr auf der Station Kattowitz und 
den Nebenſtationen vollkommen ſtill. 


Lokal- u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 24. April. 


Auslandsporto im Briefverkehr zwiſchen Weſtpolen 

und Dentſchland. 
Die polniſche Poſt verwaltung hat mitgeteilt, daß 
ſie die frühere vorläufige Vereinbarung, nach der Briefſendungen 
aus Deutſchland nach Weſtpolen (den an Polen abge⸗ 
tretenen deutſchen Gebieten) als genügend freigemacht angeſehen 
wurden, wenn ſie nach innerdeutſchen Sätzen freigemacht waren, 
nicht länger als bis zum 20. April d. Js. gelten laſſen könne. 
Vom 21. April an müſſen daher, wie wir ſchon kurz erwähnten, 
alle aus Deutſchland nach Weſtpolen gerichteten 
Briefſendungen nach den Weltpoſtvereinsſätzen, 
das heißt wie Sendungen nach dem ſonſtigen Ausland, freigemacht 
werden. 

Dieſelben Sätze werden für Briefſendungen aus Weſt⸗ 
polen nach Deutſchland zur Anwendung kommen. 
Päckchen ſowie Druckſachenkarten gegen beſonders er⸗ 
mäßigte Gebühr ſind von dieſem Tage an nach Weſtpolen nicht 
mehr zugelaſſen. Für Anſichtskarten gelten die 
Vorſchriften des Weltpoſtvereins. Es wird dringend geraten, 
Sendungen nach Weſtpolen richtig nach den Weltpoſtvereinsſätzen 
23 weil ſonſt die Empfänger hohe Nachgebühren zu zah⸗ 
len haben. A an 


* 
Vor der Aufhebung der Zollermäßigungen. 
In Regierungskreiſen ſind Gerüchte im Umlauf, daß die vor 
kurzem eingeführten Zollermäßigungen wieder auf⸗ 
gehoben werden ſollen, da ſie nicht den erwarteten Erfolg ge⸗ 
habt haben. Trotz der ermäßigten Zölle ſei die Teuerung nicht 
nur nicht behoben worden, ſondern ſogax geſtiegen. Das iſt zwar 
durchaus zutreffend, ob aber die Teuerung ohne die Zollermäßi⸗ 
gungen nicht noch mehr geſtiegen wäre, iſt eine andere wichtige 
Frage, deren Beantwortung nicht ſo ganz einfach iſt. 


Der Saatenſtand in Poſen⸗Pommerellen. 

Ende März dieſes Jahres waren nach einer Zuſammenſtellung 
des Spenge Hauptamtes vom allgemeinen Saatenſtand des 
früher preußiſchen Gebiets beſtimmte Bruchteile durch er 
einflüffe vernichtet worden und mußten umgepflügt werden. In 
Prozenten ausgedrückt, die an dem Gejamtlompleg des Teilgebiets 
— meſſen ſind, betragen die Einbußen: bei Winterweigen 3,4, 
interroggen 0,7, Wintergerſte 4,3, Raps 14,6, Klee 28,2 Prozent. 
— Der Stand der unbeſchädigt gebliebenen Saaten in Graden 
ausgedrückt, ſtellt ſich ſo dar: N BE aRe 3,0, Winterroggen 3,8, 
Wintergerſte 3,1, Winterraps 2,8, Klee 2,1 (4 bedeutet hier — gut, 
3 — mittel, 2 — mäßig, 1 — ſchlecht). 5 r 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt 
woch um 6 Uhr nachm: mit folgender Tagesordnung ſtatt: 


Einführung und Vereidigung des neuen Stadtpräſti⸗ 
denten; Wahlen; Angelegenheit der elektriſchen Straßenbahn; 
Verſtärkung von Mitieln für verſchiedene Tiiel der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung; Aufhebung der Nebenkaſſe in Jerſitz; Erhöhung der Kur⸗ 
koſten im Stadikrantenhauſe; Anderung von Straßennamen; die 
Angelegenbei des ſogenannten „Weihnachts uckers“; Interpellationen; 
Aus tauſch einer Parzelle am Przepadet gegen eine Bauparzelle in 
Jerſitz; Ank nuf zweier Ställe am früheren Rennplag in Dembjen. 

ar Rene Höchſtgrenze für Poſtanweiſungen uſw. Seit dem 
16. d. Mis. ſind im ue Vertehr n Polen Ponanweiſungen, Nach⸗ 
nahmen und von Wıivatperionen abgeſandte Wertbriefe bzw. 1. 
pakete ftatt bis 25 000 bis 50 000 Mark zugelaſſen. 


# Eine n der Okaziſten. Der Vorftand des Ber ⸗ 
bandes zum Schutze der Weſtmarken hatte für Freitag abend eine 
große Kundgebungsverſammlung nach dem Zoologiſchen Garten 
einberufen. In dieſer Verſammlung 8 a. Abg. Kor ⸗ 
6 die Verſammelten mit großen tionen begrüßten. 

n längeren Ausführungen gab er ein Bild von den Verhältniſſen 
in Oberſchleſien und von dem Leben der Polen dort während und 
nach der Abſtimmung. Am Schluſſe legte Dr. Konkie wie den 
Verſammelten ee Entſchließung vor: „Die deutſchen 
Gewalttätigkeiten, von denen uns dauernd Kunde zu⸗ 
geht, die Gewalttätigkeiten, die von gekauften Hetzern ver⸗ 
anſtaltet wurden, um der polniſchen Bevölkerung Furcht und 
Schrecken einzujagen, und die in ihrer Schrecllichteit das Maß 
menſchlicher Rückſichten und Begriffe überſtiegen, hörten nicht nur 
im Augenblick der für Oberſchleſien geſchloſſenen Entſcheidung 
nicht auf, ſondern verſtärkten ſich ſogar und finden dauernd weiter 
ſtatt. Die Banden der Orgeſchleute, von denen die Meft- 
gebiete Oberſchleſiens überfüllt ſind, vernichten gemäß den erhal⸗ 
tenen Befehlen alles, was polniſch iſt und ſtoßen faſt jeden 
Tag das Meſſer in die Herzen ſtandhafter Polen, 
löſchen das für jedes Volk und ſeine Geſellſchaft in ſeinem Wert 
ſo unſchätzbare Leben ſeiner Führer und verdienten Agitatoren. 
Und wie wir auch während des ganzen Zeitraums vor der Abſtim⸗ 
mung vergeblich nach Hilfe und Schutz für die gefolterten und ge⸗ 
knechteten oberſchleſiſchen Brüder ſuchten, jo ſehen wir heut, daß 
die Verbrechen und Schandtaten, die gegen ſie ausgeübt werden, 
ſtraflos, ſcheinbar unbemerkt, vollführt werden. Angeſichts einer 
olchen Sachlage, beſonders lebhaft getroffen durch den Tod des 
unvergeßlichen Dr. Styczynski in Gleiwitz, ſowie durch eine 


- 


Tageblalt. 


Beilage zu Nr. 92. 


Reihe von Gewalttätigkeiten und Attentaten beſonders der letzten 
Zeit, und da wir nicht den Trieben des Herzens folgen wollen, ehe 
nicht alle Rechtsmittel erſchöpft ſind, andererſeits um jeden Preis 
entſchloſſen, unſere Brüder zu verteidigen und ihnen Hilfe und 
Erleichterung in der Knechtſchaft zu bringen, appellieren die am 
21. April in der Zahl von vielen Tauſenden im Zoologiſchen Garten 
in Poſen Verſammelten an die polniſche Regierung, daß ſie mit 
größter Beſchleunigung Schritte bei den Regierungen der Alliierten 
einleite, die dem Treiben der Banditenelemente ein Ende machen, 
und alle Mittel anwenden, endlich die Kette der Leiden unſerer 
Stammesbrüder und Schweſtern zu brechen.“ Die Entſchließung 
wurde einſtimmig angenommen. Nach Abfingung der „Rota“ und 
zahlreichen Hochrufen auf die oberſchleſiſchen Brüder und Korfanthy 
gingen die Verſammelten ruhig auseinander. 

Krankentransporte auf Eiſenbahnen. Das Eiſenbahn⸗ 
miniflerium bat eine Verordnung über den Transport kranker 
Berionen auf den Eiſenbahnen erlaſſen. Im Sinne dieier Verordnung 
muß bei der Beſtellung beſonderer Abteile oder Wagen für erkrankte 
Perſonen die Beſcheinigung eines ſtaatlich anerkannten Arzies vor⸗ 
gelegt werden. Dieſe Beſcheinigung muß die Art der Krankheit ent⸗ 
halten und eine Erklärung darüber, ob die Krankheit anſteckend iſt 
oder nicht. Wenn die Krankheit eine anſteckende it. muß der Beſteller 
des Abteils oder Wagens neben den Gebühren für den Trans port 
eine beſondere Gebühr für die Desinfizierung des Wagens entrichten. 
Im Hinblick auf die verſchiedenen Arten dieſer Desinfizierung und 
abhängig von der Art der Krankheit wird dieſe Summe von dem 
betteſſenden Eiſenbahnarzt, beziehungsweiſe vom Oberarzt der Eiſen⸗ 
bahndirektion feſtgeſetzt. 

X Die Oſterferien gehen mit dem heutigen Montag zu Ende; 
morgen, Dienstag, früh 8 Uhr wird der Unterricht in allen Schulen, 
auch in denen, die bisher erſt um 9 Uhr begannen, der Unterricht 
wieder aufgenommen. Damit beginnt das letzte Tertial, das zwar 
kürzeſte, aber bedeutungsvollſte, da an deſſen Schluß Ende Juni 
die Jahresverſetzungen ſtehen. 

Anläßlich der jüdiſchen Oſterfeiertage wurden, wie man 
uns ſchreibt, die jüdiſchen Soldaten und die ärmere jüdiſche Be⸗ 
rege in einer im jüdiſchen Gemeindehauſe errichteten 
Küche rituell verpflegt. Der Speiſeſaal war prächtig geſchmückt 
und glich einem Feſtſoal Bei Beginn des Feſtes hielt Rabbiner 
Dr. Freimann eine kurze Anſprache. Die Leitung der Küche 
war Herrn Aſcher übertragen, der für muftergültige Ordnutig 
ſorgte. Da auch das Eſſen vorzüglich war, wird ſich jeder Teil- 
nehmer an die ſchönen Tage mit Freuden erinnern. Dem Ver- 
nehmen nach ſoll die Küche als dauernde Einrichtung in kurzer 
Zeit wieder eröffnet werden. 

Wieder die Kries⸗Noten. Im Anſchluß an die deutſch⸗ 
polniſche Einigung in der Liquidationsfrage find an der Ber⸗ 
kiner Börſe Gerüchte aufgetaucht, daß 15 das Deutſche 
Reich nachträglich zur Einlöſung der Kries⸗Noten bereit 
erklären könnte. ieſe Annahme dürfte, wie die „D. N. N. 
ſchreiben, indeſſen nicht zutreffen, nachdem im Frühjahr 1921 die 
Klage gegen das Reich auf Einlöſung der Kries⸗Noten vom 
Kammergericht abgewieſen worden und die gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung eingelegte Berufung vom Reichsgericht im Novem- 
ber 1921 als unbegründet zurückgewieſen worden iſt. Die 
Kries⸗Noten tragen zwar in polniſcher Sprache den Vermerk: „Die 
Deutſche Reichsbant übernimmt die Gewähr für die Einlöſung der 
Scheine der . Darlehnskaſſen in deutſcher Mark zum 
Nennwert.“ Doch u das Kammergericht und das 3 
auf dem Standpunkte, daß die Garantie des Reiches nur der pol⸗ 
niſchen Darlehnskaſſe gegenüber übernommen worden ſei, nicht 
aber den Inhabern der Roten gegenüber. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den erſcheint die Kurstreiberei der Kries⸗Noten, in den letzten 
Tagen bis auf 12%, ſachlich unbegründet. 

Pepito Arriola der ſpaniſche Pianiſt. deſſen erſtes Auftreten 
hier dor einigen Wochen beſprochen wurde. ſpielt am Sonnabend,. 
dem 29. April im Evangelischen Vereinshauſe Werke von Debuſſy 
und Rawel ſorie eigene Kompoſitionen. Außer ihm tritt 
in demſelben Konzert ein Wunderkind auf, die elfjährige Pianiſtin 
Carmen Offorto (eine Schweſter Arriolas), fie ſpielt Werke von 
Bach⸗Tauſig. Schumann Chopin Rawel Schubert⸗Liſzt und Paganini⸗ 
Liszt. Eintrittskarten find in der Zigarrenhandlung von W. Görskf 
Hotel Monopol] zu baben. 

We find die Gewinner? Nach der letzten Ziehung der 
Miljonsrota wurde ein Verzeichnis der letztgewonnenen, Nummern 
bekanntgegeben für die ſich die Gewinner bisher noch nicht gemeldet 
baben. Bie Nummern find folgende: 0 715 122, 2164313, 0 183 746, 
2486 758, 1 736 216, 4 589 735. 


© Mrotſchen, 20. April. Durch Unvorſichtigkeit deim 
Zigaretten rauchen dreier Burſchen im Alter von 16 und 
17 zo entſtand am erſten Dfterfeiertag nachmittag im Mrolſchener 
Forſt ein Waldbrand. Die Burſchen verſuchten das Feuer mit 
Taunenzweigen zu löſchen, aber durch das Sense gi wurde es noch mehr 
angefacht, zumal der Wind ſcharf blies. Der Sohn des Buchhändler 
R. Elias, der in der Nähe zufälligerweise W ben Aufnahmen 
machte, ſchickte ſofort ſeinen jüngeren Bruder mit dem Rade. um die Feuer⸗ 
wehr zu alarmieren. Als dieſe erſchien, hatte der Brand bereits zwei 


Morgen ergriffen. Durch Abgraben und Spritzen konnte das Feuer in 
einer Stunde bewältigt werden. — Am zweiten Oſterfeiertag wurden in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche 24 Kinder konfirmiert, und 


zwar von ſolchen Eltern, die anewandern, während der Reſt der Kinder 
eine Woche nach Pfingſten eingeſegnet wird. 

„ Görchen, 20. April. Am 1. Oſterfeiertage feierten die hoch⸗ 
betagten Eheleute Schuhmachermeiſter Guſtav Wandelt und Frau Pauline 
5 artſch die goldene Hochzeit. Die beſtehenden den dice 

iten hatten zur Folge, daß die in Deulſchland lebenden Kinder den 
Eltern nicht durch ihre Anweſenheit den Ehrentag verſchönern konnten. 
Da Wandelt früher dem evangeliſchen Kirchenvorſtand angehörte erfreuten 
ihn die Görchener Vorſtandsmitglieder durch ihren gemeinſchaftlichen 
ratulationsbeſu ch. . 

© Bromberg, 18. April. Die am 16. Januar verhängte und 
am 16. April abgelaufene Hundeſperre iſt auf weitere drei 
Monate verlängert worden, da ein neuer Fall von Tollwut 
2 * wurde. — Am Sonnabend um 10 Uhr abends brach 
n Oplawitz bei dem Beſitzer Niewiarowski Feuer aus, dem 
das Wohnhaus mit faſt dem ganzen toten Inventar zum we 
Feb Der Schaden beläuft fih auf 1% Miſſionen Mark. Die Ent 
tehungsurſache ift noch unbekannt. — amn ii. April wurde die 
18jährige Frieda O., die einzige Tochter des Beſitzers Albert O. 
aus Shui, von einem Manne auf dem Wege ip -Shrosna 
chien mit einem Meſſer am Kopfe ſchwer verwundet und 
ſchließlich an ihr ein ſchweres Verbrechen verübt. An ihrem Auf 
kommen wird gezweifelt. Nach mühevollen Unterſuchungen iſt es 
der . jetzt gelungen, den Täter in der Perſon 
des Reinhold Enkiſch zu ermitteln. Er hat eines gleichen Ver⸗ 
brechens wegen bereits eine Strafe von elf Jahren Gefängnis 
verbüßt. N 

„Thorn. 23. April. Der zum Stadtpräſidenten ge 
wählte Richter Michalek iſt von ſeinem Richteramt entbunden 
worden, um den neuen Poſten antreten zu können. 

» Thorn 21. April. In der Nacht zum Mittwoch gegen 12 Uhr, 
wurde der hieſige Händler Barcewiez überfallen, als er 
nach Haufe zurückkehrte. In einem Reſtaurant batte ein Kellner be⸗ 
merkt, daß B. eine größere Summe Banknoten bei ſich batte. Er 
lief dem Gaſte nach, und in einer wenig belebten Gaſſe verſetzte er 
ihm hinterrücks mit einem Stocke einige Hiebe über den Kopf. Das 
Herrannahen eines Polizeibeamten verhinderte den Raub. Der Bandit 
konnte flüchten. 

„Thorn, 19. April. Die Polizei nahm eine gewiſſe P., eine etwa 
20jähri ge Arbeiterin der Bachdeud e des „Stowo 3 feit, 
die feit einiger Zeit fortgeſetzt Blei geſtohlen hat, das für die 

chine gebraucht wird. Der Schaden iſt nicht unbeträchtlich. 


* Kulmſee, 21. April. Eine Abordnung, die ſich aus einem 
Magiſtratsaſſeſſor und zwei Schachtmeiſtern zuſammenſetzte, war 
von hier nach Warſchau gereiſt, um über Arbeitsmöglich⸗ 
keiten für die gahlreichen Beſchäftigungsloſen 
zu beraten. Es wurde erreicht, daß 400 000 M. Unterſtützungen 
zur Verteilung kommen und dazu 120 Zentner Getreide. Ferner 
erhalten die Erwerbsloſen Grütze und Bohnen zu billigen Preiſen. 
Mehl ſoll unentgeltlich zur Ausgabe gelängen. Der Wojewode hat 
wettere Unterſtützungen bereitzuſtellen. 200 Arbeitsloſe werden 
ber den Siedlungsbauten in Bielawy Verwendung finden. — Die 
Stadtperordnetenverſammlung bewilligt einen Vorſchuß von 
14 Millionen Mark zur Inangriffnahme von Notſtandsarbeiten, 
für die das Poſener Miniſterium 5 Millionen bewilligt hat. — 
Das Progymnaſium wird zu einer Vollanſtalt ausge ⸗ 
haut werden. 


Aus Oſideutſchland. 
Tilſit, 22. April. Bei Tilſit ſpielten am Dienstag Kinder im 
Alter von 11 bit 15 Jahren aus Schillgallen T. auf dem Exerzier⸗ 
platze bei Wehnothen. Sie ſammelten dort Sprengſtücke, die noch 


— Doſener Fageßtan. = 


„ Aus Oſtpreußen 23. Ain. Ueber zwei Frauen mordeſ mußte bis auf weiteres eingeſtellt werden, da ſich die Inſtand⸗ 


wird berichtet: Seit ein gen Tagen war die Ehefrau des Arbeitets] ſetzungsarbeiten 


Dann in Haus walde bei Heiligenbeil verſchwunden. Bei einer Sireiſe 
durch den Wald wurde die Frau in einem Geſtrüvp tor aufgefunden. 
br eigener Mann, in die Enge gerieben bequemte ſich zu dem Ge⸗ 
ſtändnis, daß er ſeine Frau im Walde erwürgt und im Geſtrüpp ver 
steckt habe. Dann iſt etwa pierzig Jahre alt und war einige Zen 
ohne Arbeit. — Von ihrem Manne ermordet wurde ſeiner die Frau 
des Katners Michael Minſack aus Wos nitzen bei Lören. Der Kätner 
N. ſchlachtete ein Schwein und war chon beim Schlach en angetrunken. 
Nach dem Schweineſchlachten verlangte er ven ſener Frau Geld um 
ins Gaſthaus zu gehen. Als fi feine Frau weigerte. erſtach er fie 
mit dem Sch achtm ſſer. 

e Lablau, 19. April. In Brandlauken wurde dem 11jäh⸗ 
rigen Otto Hermenau von dem 16jährigen Eduard 
Klein mit einem ſogenannten „Flitzbogen“ ins linke Auge 
geſchoſſen. Obwohl der Knabe ſofort operiert wurde, war 
das Auge bereits ausgelaufen. 

* Königsberg, 21. April. Am Oſtermontag vormittag ereignete 
ſich an der Eiſenbahnbrücke ein folgenſchwerer Unfall. 


ſehr umfangreich und zeitraubend geſtalten 


dürften. Der Schaden erſcheint ſehr beträchtlich. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Aus künfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug saumtung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr rieilt. Brie liche Auskunft erfolg. nur zuenahmewelſe und wenn 
ein Brief em ſchlag mir rermarte beille nt.“ 

W. W. Wenn der Vertrag nicht ausdrücklich eine andere Be. 
ſtimmung enthält, dauert die Verpachtung auch nach dem Verkauf 
weiter fort. 0 

G. K. in L. Nach den Ausfuhrbeſtimmungen dürfen Sie 
dieſe Gegenſtände, ſelbſt wenn ſie Ihr Handwerkszeug bilden, 
nicht mitnehmen. 

M. L. T. Das Gehalt einer ſtaatlich geprüften Hauslehrerin iſt 
an keinerlei Sätze gebunden ſondern unſer iegt freier Vereinbarung. 
Wir würden unter den g genwärtigen Verhältniſſen ein Monatsgehalt 
von 20000 M. bei freier un tie angemeſſen erachten. 


aus der Kriegszeit dort vereinzelt zurückgeblieben waren. 
— auch eine Minengranat e in ihre Hände. Trotz Warnung 
ſchlug ein leichtfertiger Junge mit einem 


er verſtändigeren Knaben 
Stock auf die Granate, die 
wurde und drei Knaben 
ten leicht verletzte. 
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N 8 Morgen Wieſe mit 
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Franz Biernath 
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Kaufe ein Gut 
mit Wald we 
für 80—90 Mill. M. Off. unt. 
2576 a. d. Geſchüftsſt. dieſ. Bl. 


N Alnvier.Beldjärank 


zu kaufen geſu fferten 


6521 an die äfts⸗ 
Relle d. Bl. u ſchaf 


Alle Mahagonimöbel 


kaufen geſucht. O 
Inter 6820 ar ni Geinäften 
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Brennaho? - Sportwagen 
möglichſt weiß u. mit Verdeck, 
re geſucht. Angeb. mit 

s forderungen zu ſenden an 

Frau 1. Becker, Grudsieles 3. Bronöw. 

eitt! 

Gut 60 Morgen, Weizen 
boden, bei Liegnitz, ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 350 Mille. 

Doering, Liegnitz. 
Biaſtenſtr. 9. Rüdp. erbeten. 
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chwarztiger), 2%, Jahre alt, 
2 gebaut, guter Hofe 
hund, für den Preis von 
4000 M. zu verkaufen. Ludw. 
Betzinger, Reiſchenhart 
12, Poſt Raubling bei Roſen⸗ 
beim (Dherhayern). (6578 
Original⸗ 
Futterrübenſamen 


„Subſtautia“ 
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Schmidt wurde leicht verletzt. 
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Der dritte Getötete iſt der Sohn 
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Rittergüte 
Güter 


für kapitalkräftige Reflektan en ſofort 


4 il kaufen geſucht. Habe Käufer an 


zun! Hand welche 
18 50% Mill. der fügen. Gefl. Angeb. an 


M. Wegner, „Ku ura“, 


Poznan, ulica Pölwiejska 31. — Telephon 1811. 
Firma gerichtlich eingetragen. 
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Zu verkaufen 
Häckſelwerk mit Jouragehandlung, 


gute Gebäude, Umſatz 300 000 Mark pro Monat. Preis 
5 0 000 Mark; erforderlich 250 000 Mark. 


Gaflhof und Kolonialwarengeſchäff, 


10 Morgen Land großer Saal. Garten, gute Gebäude. 
Preis 450 000 Mark Anzahlung 200 000 Mark. 


Grundſtück mit Kolontalwaren⸗ und 
Zigarrengeſchäft, 3 Siock hoch. 14 Feniter 


Front, Laden, 2 Schau⸗ 
ſenſter, gutes Geschäft. Preis 280 000 Mark, An ahlo. 


150 000 Mark. Alles nähere durch 


Adelt, Fürſtenwalde bei Berlin, 


Kirchhofsſtraße 8b, 2 Treppen. 
— — — — 


tinieranitalt, delikale 


arinietanitalt, Delitateh- 
und Käſegroßhandlung, 


Export, Import, modern eingerichtet, mit Grundſtück 5 
Zimmer beziehbar, in Stadt Mitteldeutichlands bei An⸗ 
zahlung von 300 000 Mark zu vertaufen. 

Offerten unt. B. E. 6580 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erb. 


_Fensterglas! 


Garten⸗Ornament, Roh: u. Drahtglas, 


Fenſterkitt, Glaſer diamanten 

des Quantum De 
Benkel & Brose, Spiegelfabrit und Glashandlung 
Poznafi, G obla 7, Tel. 2708. 


— nn EN 
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iegel, Dachſleine, Kalk, Gips, 
Pappe, ſowie alle anderen Bau⸗ 
malerialien zu den niedrigſten Preiſe 


n 
liefert 1654 


Kuchuwiez Wagrbwier, Nail. l. 


infolge eines falſch ausgeführten Maſchinenkommandos mit voller 
Wucht gegen den drehbaren Teil der Brücke und verſchob ihn etwa 


in Angriff genommenen Arbeiten ſeitens der Bahnverwaltung ge⸗ 
lang es bis zum Abend nicht, die Brücke wenigſtens für den Fuß⸗ 
gängerverkehr freizumachen. 


5 Meldungen 


— — — —— 


Der Stettiner Dampfer „Urſula“, 561 Netto⸗Reg.⸗Tons, der be⸗ 


gelaufen war, ſtieß beim Anlegen vor der Brücke 


Die weſtliche Fuß⸗ 


s ſeinen Lagern ſtromauf. 
Trotz der ſofort 


e zum Teil zertrümmert. 


Der Bahnverkehr über den Pregel 


11 Braſilien l! 


'& Ausreifende erhalten Anſiedlungen dort in 

tleinen und größeren Parzellen unter ſehr 

| günffigen Bedingungen. 
Erſtklaſſiger Boden. herrlicher Pochwald mit Edel⸗ 
holz, fließendes Waſſer, gute Verkehrslage, nahe 

Bahnverbindung geſundes Kuma. 

ren Reflektanten an Annoncen⸗ 

Expedilion C. B. „Expreß“, Bydgoſzcz. 


e 


N | C0 
N . Zu baldigem Antritt wird ein 
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in der Lebens⸗ 
mittelbranche 
erfahren. Herr 
1} ch der im Einkauf, 
ge u 9 Lagerha tung 
und Buchführung langjährig 
bewa dert und in jeder Hin⸗ 
ſicht zuverläffty iſt; Kenntnis 
der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift. Gefl. Ang. u. C. D. 
6587 a. Geihärtsit, d. B.. erbet. 


Stellenangebote 

en 
Suche zum 1. Ottober 1 
für Herrſchaft Lekno älteren 
zuverläſſigen, verh. od. unverh. 


Aenmeisief 


N IHR I IH N 
eee 
welcher in Kaſſenführung und 
Gutsvorſteherſachen durchaus 
erfahren u. mögl auch bilanz⸗ 
und abſchlußſicher iſt. Angeb. 
mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Referenzen an 


Jo u a n n E, Angebote mit Lebenslauf u. 


Mlenka, pow. Jarocin. Seugnisabfchriften an 


. JOUANNG, 


Geſucht zum 1. Juli engl. Klenka, powiat Jarocin. 


Wirisehallerin 


i. großen Landhaushalt. 
Zeugniſſe und Gehalisanfpr. 
ſind zu ſenden an 


Suche zu ſofort tüchtigen, 
energiſchen verheirateten 


Daldwärker 


mit gut. Kenntniſſen in Kultur⸗ 
und Durchforſtungs ırb iten. 


Suche zum 15. Mai, auch früher 
ein zuver⸗ 

läſſiges Mad chen 
für alle Hausarbeiten, evangel, 
keiner Vereinigung angehörend, 
Bedingung gute Köchin. Per⸗ 


Jabel, Bo dzewo, ſönliche Vorſtellung. Ulica 
* powiat Goſtyn. Poplinsk'ch 7, II rechts. 6589 


Zur Gründung einer 6566 


Ohstweinkelterei 


N * ® 
Kapitaliſt 
von Fachmann mit gleichen Einlagen geſucht. Offerten 
unter Nummer 835 an Unnon.⸗Exped. E.-D. „Expreß“, 
Bydgofzez, erbeten. 16566 


Unverheirateter, energiſcher 


E 


— ͤ—ĩůöv5vriÄLiv ͤ—V—V — 


Hotbeamter: 


zum 1.7.22 auf intenſiv bewirtſchaftetes Gut ge⸗ 
ſucht. Einige Erfahrung in Viehpflege Bedingung. 


Lorenz, Kurowo (Koseian). 


— — mn 


Geſchäftliche Mitfeilungen. 


== Cm heutigen Anzeigenteile finden unfere veſer eine Anzeige 
des Bromberger Annoncenbureaus ö 
Abwanderung na Braſilien, aut die beſonders hin ewiſen ſei. 


„Expreß“ über 


Beran wortlich: für Boitit, dauden, Kunſt und Wi enſchaft: 1 B. Teodor 
Kania: für vota ⸗ und brovinzialzeniung: Rudolf Herbrechtemener Für den 
Anzeigenteil: e Grundmann. Druck und Verlag der Koſener Buchdruderer und 


Verlaasanſtalt T. A., ämtſich m bornan 


Geſucht wird zum 1. Juni zur ſelb ändigen Be⸗ 
wirtſchaftung eines kleinen Gutes ein polniſch ſprech. 


verheirateter 


Wirlſchaftsbeamler 


mitileren Alters. 


M. Bittiner, Buh. 


Jung engl dener 


auf Rittergut zum 1. Juli cr. geſucht; möglichſt der poln. 
Sprache mächtig. i 

Meldungen unter 6588 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Einige Zeitungsauslräger 


für die Innenſtadt (Frauen, ältere Kinder) werden ſogleich 
eingeſtellt. (6490 


Poſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka 6. 


. 2 


ärin 
für größere landwirtſch. Verwal ung Poſens zum 
1. 7. 1922 geſucht, bei vollem Familienanſchluß. 
Beſſere ältere Damen mit vollſt. Kenntnis der poln. 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift desgl. 
Schreibmaſchine werden bei genaueſter Darlegung 
ihrer Familienverhäliniſſe gebeten einzuſenden 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf (in deutſcher und 
poln. Sprache), Photographie ſowie Gehaltsforderungen 
unter G. R. 6567 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


1 bertetie Köchin 


welche die rituelle und die gute Krankenküche verehrt und 
ſchon in großen Betrieben tätta war wird per ſofort ge- 
ſuchk. Annehore an da? Tüdiſche Krankenhaus Po- 
zuan, Wan Waſow 4/5. f (6586 


Geſucht für ſofort (6570 


erfahrene Kinderpflegerin 


zu einem 2 jährigen Kinde und einem Säugling. 
Zeugniſſe, Gehallsanſprüche und Photographie einſenden au 


Ren amt Jaroein. 


ahntechn' ker 


3 Jahre gelernt, Kautſchuck u. 
kleine Metallarbeiten fim, ucht 
Stellung zur weiteren Aus⸗ 
bildung bei beſcheid. Anfprüch. 


Leo Skrobacz, 


Wolfztun. 


m mn 
Stellengeinhe ! 
1 
Tüchtiger, erfahrener, zus 
verläſſiger, unv., ſelbſt. arbeit. 


Reutneiſter 


ſucht ſofort oder ſpäter Ans 
ſtellung. Offert. unter B 6592 


44 
Stütze 2 
ſücht Stellung, 22 Jahre, ev., 
größeres Gut, wo Ausbildung 


Ankauf 


Georg Prietzel, 


Denen! Dworcowa 6. 


Ein Herr, im Beſitz eigener 
che Haltbar⸗ Betten ſucht zum 1.8.4025 


geführt. 
vorzüͤgli 


keit. Einzige Originalzucht 1 
Polens. 100 Aland N. möbl, Zimmer, 
14000.—. 10—15 à ME.160,— an die Geſchaftsſtelle die. Bl. 


Bleeler-Kohlſaak, Möbliertes Zinner 


2 
— 
— 
IE 
— 
— 
<gggebniffe 2 
Angeb: ; 
unt. 6575 — 

2 
zu vermieten. Augeb. unter 2 


Wielka Siunis. Boüärode 8. 6594 4. b. Geſch. b. Bl. 
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Tonnen Aepa ate. 


für erſtklaſſiges optiſches 
Geſchäſt geſucht. EZ 


Reflektanten mit prima Referenzen wollen ſich mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen unter Chiffre „Optiker 
6546“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes wenden. 


* 


in Geflügelzucht, milch⸗ 
— wirtſchaft mö lch. Angeb. 
mit Gehaltsangabe unter P. 


D 6593 an die Geſch. d. Bl. 
Pharmazie-Magiſter, 


poln. Staatsbürger, der deutſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen mad, mit 9 740 — 2 
7 n einer Apotheke 

ſucht Dauerpoſten oder chem. Fabrik. 
Gefällige Zu'hrifien erbeten c ı Herrn L. Großmann, 
Wagſtadt, Schleſien C. S. R. 6582 


gelbſtänd. Gulsverwaller, 


45 J., Neierveoffiz., evg. ohne Kinder weicher die voln, 
Sprache in Wort u. Schrift beherrſcht, geborener Por ner 
und für Polen optiert gearnmirtig noch im deutſchen Glenz⸗ 
gebiet ſuchk adminiſtralive oder entſprechende Stel- 
1 zum is Sun d. . anne preuß. Teilg bien, Erſt⸗ 
af, Zeugn. u. Referenzen. Gefl. Ang. u. J. C. 6584 an 
die Geſchaltsku. d. Bl. erbeten. Fr 


an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. 


